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M TkilnilhM DenWMs undenkbar"
Die Abschluhverlaulbarung über die Venediger Begegnung

Mussolini : »Es lebe die neue deutsche Marine-
Rom, 23. April.

lieber die zweitägigen Besprechungen zwi¬
schen dem italienischen Regierungschef Be¬
nito Bl ussolini  und dem österreichischen
Bundeskanzler Dr . Kurt Schuschnigg
wurde am Freitag folgende amtliche Äb-
schlußverlantüarung ausgegeben:

„Während der Begegnung in Venedig hat¬
ten der italienische Regierungschef und der
österreichischeBundeskanzler verschiedene Be¬
sprechungen, die vom Geiste der herzlichen
Freundschaft, die Italien und Oesterreich ver¬
bindet, getragen waren . In diesen Bespre¬
chungen haben sie sowohl die Beziehungen
Italiens und Oesterreichs zu anderen Län¬
dern als auch die Fragen , die die beiden
Länder direkt betreffen , untersucht.

Ter Duce und der Bundeskanzler haben
mit Befriedigung die völlige Uebereinstim-
mnng der Meinungen zwischen den beiden
Ländern festgestellt und haben bei dieser Ge¬
legenheit die Prinzipien bestimmt , aus denen
ihre freundschaftlichen Beziehungen beruhen.
Im einzelnen haben sie erneut die günstigen
Resultate der römischen Protokolle , die sich
in völliger Uebereinstimnmng mit Ungarn
auswirken, sestgestellt und haben die Zuver¬
sicht zum Ausdruck gebracht , daß ihre Zu¬
sammenarbeit dazu dienen wird , die freund,
ichastlichen Beziehungen zwischen Italien und
Österreich zu verstärken.
Lie haben weiter die Ueberzeugnng zum

Ausdruck gebracht , daß diese Zusammen¬
arbeit zu dem gemeinsamen Ziele führen
iverde, das darin besteht , die Vorbedingungen
iür eine vollkommene Ordnung im Donau-
caum zu schassen. Sie sind davon überzeugt,
daß eine solche Ordnung ohne die
aktive Teilnahme Deutschlands
undenkbar und undurchführbar
ist.

Sie sind überzeugt , daß die römischen Pro¬
tokolle, die auch anderen Donaustaaten unter
gewissen Bedingungen , die von Fall zu Fall
sestzusetzen sind, zur Teilnahme offen sind, wie
auch die im vergangenen Jahre von Oesterreich
und Italien mit Deutschland abgeschlossenen
Abkommen, sowie schließlich das jüngste italie¬
nisch-jugoslawische Abkommen sowohl im In¬
teresse der daran teilnehmenden Länder als
auch im allgemeinen Interesse des europäischen
Friedens eine günstige Entwicklung der Lage
ui Mitteleuropa zu garantieren imstande sind.

Der österreichische Bundeskanzler hat diese
Gelegenheit benutzt, um mit dem Duce die ita¬
lienisch-österreichischen Wirtschaftsbeziehungen
eingehend zu prüfen und den bedeutsamen Bei¬
trag, den Italien dem wirtschaftlichen Wieder-
ausbau Oesterreichs durch einen intensiven
italienisch-österreichischen Warenaustausch ge-
tiefert hat, zu unterstreichen . Die beiden Regie-
Alngschefs sind übereingekommen , auf diesem
Mgr fortzuschreiten."

Damit ist allen Versuchen , die in der letz¬
en Zeit von Paris und Prag aus mit be-
Mderer Jntensivität betrieben wurden,
Österreich aus der Achse Berlin -Rom her-
l? drelßen und in das französtsch -tschecho-
i, ^?1tfch-sowjetrusstsche .Vertragssystem ein-
Medern , die Spitze abgebrochen . Die
Mußverlautbarung beweist , daß die Poli-

jungen Europa , wie sie das national.
tLMttsche Deutsche Reich und das faschi-

- Uckim führen , auch durch keinerlei
Quertreibereien gestört werden kann.

diussokini an Bord der „ Milwaukee"
,«^ ,^ Emische Regierungschef Mussolin

x ^ r^as an der Riva dell 'JmPero ü
^st-gende Vergnügungsreiseschiff de

pamburg-Amerlka -Lrrne , das Motorschis
f- ^ ^ aukee ", durch seinen persön

besuch  aus . Zu seinem Empsam
war Generaldirektor Dr Hoffman  n an
j7s7 °urg erschienen. Auf eine Begrüßungs

Generaldirektors Dr . Hofs
der Ueberreichung einer Er

verbunden war , dankt
deutscher Sprache mit den Wor

»Es lebe die neue deutsch

Marine !" Aus Wunsch des italienischen
Regierungschefs schloß sich an den Be-
grüßungsakt eine eingehende Schiffsbesich¬
tigung an , wobei der Duce sein besonderes
Interesse der Maschinenaulage zuwandte.
Unter den Klängen der „Giovinezza " und des
Horst -Wessel-Liedes schritt Mussolini die
Front der in Paradeaufstellung angetretenen
Besatzung ab.

In Begleitung Mussolinis waren an Bord
der „Milwaukee " der italienische Außenmini¬
ster Graf Ciano,  Propagandaminister
Alfieri,  der Generalsekretär der Faschi¬
stischen Partei , Starace  und der Präfekt
von Venedig erschienen . Das Motorschiff
„Milwaukee " hatte über die Toppen geflaggt
und führte im Vortopp die Standarte des
Duce . Generaldirektor Dr . Hoffmanri beglei¬
tete Mussolini nach Verlassen des Schiffes,
über das sich der italienische Regierungschef
in anerkennenden Worten äußerte , zur
Staatsbarkasse und dankte Mussolini für
seinen Besuch.

Iudenpreffe
befürchtet „drohenden " Frieden

„Schwarzer Tag " an - er Prager Börse
— Viele Kleinsparer um ihr Vermögen
gebracht

km. Prag,  23 . April.
Der gleiche Tag , der das ganze deutsche

Volk in tiefer Dankbarkett und jubelnder
Begeisterung um seinen Führer geschart sah,
war für unzählige Kleinsparer in der Tsche¬
choslowakei ein Katastrophentag:
Wilde politische Gerüchte lösten an der Pra¬
ger Börse eine verheerende Panik aus , deren
Ergebnis derVerlustvonmindestens
zwei Milliarden Kronen (über 2ÜV
Millionen Reichsmark) ist. Mindestens die
Hälfte dieser Summe entfällt auf die kleinen
Aktienbesitzer. Tausende von Existen¬
zen wurden schwer erschüttert,
wennnichtüberhauptvernichtet.

Der Prager „schwarze Dienstag " ist aus¬
schließlich das Werk der Juden - und
Emigrantenpresse.  Seit Wochen
und Monaten hämmerte sie der tschechoslowa¬
kischen Öffentlichkeit ein . daß das national¬
sozialistische Deutsche Reich nur auf den
Augenblick lauere , die Tschechoslowakei zu
überfallen . Ob er wollte oder nicht, unter
diesem andauernden Trommelfeuer wurde
auch der kleine Sparer von der Kriegs¬
psychose, die künstlich hervorgerufen worden
war , erfaßt . Er legte seine Ersparnisse in
Rüstungspapieren an und wurde so wider
seinen Willen in den Strudel der Ereignisse
hineingezogen.

Die überspannte Hetzpropaganda mußte
eines Tages zusammenbrechen . Die Lüge vom
Kriegs willen des Deutschen Reiches brach zu¬
sammen und mit ihr die wilde Spekulation in
Rüstungswerken . Die Möglichkeit einer Welt¬
wirtschaftskonferenz , die sich am Horizont ab¬
zuzeichnen beginnt , beendete den Taumel —
dessen Opfer nun Taufende von kleinen Spa¬
rern geworden sind. Es ist bezeichnend, daß
tags darauf ein führendes Prager Judenblatt
seinen Leitaufsatz mit den Worten überschrieb:
„Es ,droht ' der Friede !" Dieser Stoß¬
seufzer aus angstgequältem jüdischem Herzen
kennzeichnet die wahren Ziele der Hetzpresse des
Auslandes besser als alle Presse- und Rund¬
funkaufklärung es vermag.

Wir bedauern die Opfer der jüdischen Hetz¬
spekulation ; wir werden uns aber freuen,
wenn der Prager „schwarze" Dienstag dazu
beiträgt , den jüdischen Hetzern das Handwerk
zu legen, bezw. ihre Giftspritzen unwirksam zuls
macken.

Aufruhr in Mlen
X London , 23. April

Im indischen Staate Alwar  ist es zu
einem Aufruhr der Eingeborenen gekommen.

Die Polizei mußte eingreifen und das Feuer
ans die Aufständischen eröffnen . Dabei wur¬
den 14 Personen getötet  und 42 ver¬
letzt.

Die Augst Stalins WSW
eg. London , 23. April.

Nach einem Bericht der „Daily Mail " hat
der sowjetrussische Oberhäuptling Stalin seit
der Verhaftung Jagodas so Angst bekom¬
men , daß er die bisherige Kreml -Wache , die
von GPU .-TruPPen gestellt war , schleunigst
entfernen ließ . An ihre Stelle ist eine Kosa¬
kendivision getreten , die nicht nur den Per¬
sönlichen Schutz Stalins , sondern auch aller
anderen , sich „gefährdet " fühlenden Sowjet¬
machthaber zu übernehmen hat.

Letzte Ehren für Genera!vsn Galllvttz
Staatsbegräbnis in Freiburg

Freiburg , 23. April
Die Stadt Freiburg im Breisgau stand

am Freitag im Zeichen der feierlichen Bei¬
setzung ihres Ehrenbürgers , des Heerführers
von Gallwitz.  Nachdem am Vormittag
die kirchliche Feier stattgefunden hattt,
wurde der Sara vor dem Gefallenendenk¬

mal des ehemaligen Jns .-Reg . 113 ausge¬
bahrt , wo der S t a a t s a k t am Nachmittag
vor sich ging und wo die Truppen zur
Trauerparade angetreten waren . Der Kom¬
mandierende General des V. Armeekorps,
General der Infanterie G e y e r - Stuttgart,
legte im Namen des Führers  und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht und
für den Reichskriegsminister zwei große
Lorbeerkränze am Sarge nieder . Den letzten
Gruß des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst Freiherrn von Fritsch , über¬
brachte der Kommandeur der 5. Division,
Generalleutnant Hahn-  Ulm.

General der Infanterie Geher  widmete
dem toten General des alten Heeres einen in
herzlichen Worten gehaltenen Nachruf . Das
deutsche Volk wolle heute mehr denn je die
Soldaten des großen Krieges geehrt wißen , den
einfachen Soldaten ebenso wie den großen
Heerführer . Darum habe der Führer ange¬
ordnet , daß General v. Gallwitz ein Staats¬
begräbnis bereitet werde . Er bringe damit
zum Ausdruck , daß der Soldat von Gallwitz
in seinem Leben und Wirken über das Sol¬
datentum hinausgewachsen sei. Weitere
Kränze wurden u . a . niedergelegt von den
Vertretern des Reichsstatthalters in Baden
und des badischen Ministerpräsidenten sowie
im Namen der Partei , des Gauleiters von
Baden und der Stadt Freiburg vom Frei¬
burger Oberbürgermeister.

Das Programm des1.Mai ia Berlin
Der Führer . Dr . Goebbels , Dr . Ley und Döring spreche« / Staatsakt

«m 12 Uhr mittags im Lustgarten

j X Berlin , 23. April . ^
! Zum fünften Male wird das Fest der >
s deutschen Arbeit am 1. Mai vom ganzen
i deutschen Volke als Nationalfeiertag began-
! gen . In allen Gauen des Reiches wird dazu
! bereits eifrig gerüstet , dieses größte und
l schönste Fest der neuen deutschen Gemein¬

schaft würdig zu gestalten . In bereits Ueber-
lieferung gewordener Weise wird auch dies¬
mal die Gestaltung der Maifeier in der
Reichshauptstadt im Mittelpunkt der Natio-
nalseier stehen.

Auftakt des Programms in Berlin ist wie¬
der die Iugendkundgebung,  die dies¬
mal im Olympia -Stadion stattfindct . so daß
150 000 Jungen und Mädel , doppelt so viel
wie im Vorjahre , daran teilnehmen können.
Sie wird vom Reichssugcndfübre ^ Baldur
on Schirach eröffnet . Nach einer An-

prache des Reichspropagandaministers Dr.
öoebbels  spricht der Führer zur deutschen
zugend . Die Kundgebung beginnt um
i.3Ö Uhr.

Um 10 Uhr findet die Festsitznng der

lleichskulturkammer  im Deutsche»
Opernhaus statt , wo der Präsident der
iteichskulturkammer Reichsminister Dr.
Goebbels die Verleihung des Buch- und des
Mmpreises 1937 vornimmt.

Anschließend fährt der Führer durch das
Spalier der Schaffenden Berlins zum Lust¬
zarten , wo um 12 Uhr der Staatsakt
beginnt . Hier spricht der Führer zu den
Schassenden Deutschlands , nachdem Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley Ansprachen gehalten
haben.

Um 17 Uhr empfängt der Führer di«
Arbeiterabordnungen  aus allen
Gauen des Reiches und die Sieger des
Reichsberufswettkampfes . Die
Abendkundgebnng im Lustgar¬
ten  wird von einem Fackelzug von 12 000
Angehörigen der Wehrmacht und der Glie-
derungen der Bewegung eingeleitet . Dann
spricht Ministerpräsident Generaloberst
Göring.  Den Abschluß bildet der Große
Zapfenstreich , den vier Musikkorps der Wehr¬
macht aufführen.

5WM PttfseMllllkk in» Ilmberg
X Stuttgart,  23 . April.

Gestern morgen haben 2V führende Män¬
ner der faschistischen Presse unter Führung
des Ministerialdirektors im italienischen
Presse- und Propagandaministerium , Comm.
Dr . Gherard » Casini , in Konstanz
deutschen Boden betreten. Sie erwidern den
Besuch der deutschen Presse in Italien im
November v. I . und werden auf ihrer Fahrt
durch das Deutsche Reich Aufbauarbeit , Lei¬
stungen und Einrichtungen des National¬
sozialismus kennen lernen , um beitragen zu
können an dem Verständnis zwischen den
beiden jungen Völkern, die heute Schutz und
Bollwerk und Wegbereiter eines neuen
Europas der Arbeit und des Friedens sind.

Schon in Konstanz  wurde den Gästen
ein überaus begeisterter Empfang bereitet.
Von allen Häusern der Stadt wehten Fah¬
nen , eine jubelnde Menschenmenge , die deut¬
sche und italienische Fähnchen schwenkte, ent»
bot den faschistischen Presse - Männern ein
herzliches Willkommen . Nach dem Abschreiten
der Fronten der Ehrenformationen der Be¬
wegung begrüßte der stell». Pressechef der
Reichsregierüng , Ministerialrat Berndt.
der mit Reichshauvtamtsleiter Dr . Dres-

ler  als Vertreter des Reichspropaganda¬
ministers , Regierungsrat Bade  als Ver¬
treter des Reichspressechefs Dr . Dietrich,
Legationssekretär von Strempel  vom
Auswärtigen Amt , dem stellv. Gauleiter
Friedrich Schmidt  und dem Gaupropa¬
gandaleiter Baden Schmid zum Empfang
erschienen war , die Gäste mit einer kurzen
Ansprache , in der er insbesondere auf die ge¬
meinsamen Aufgaben und Ideale der deut¬
schen und italienischen Presse hinwies und
die er mit einem Sieg -Heil auf Seine Maje-
stät den König von Italien und Kaiser von
Aethiopien , ans den italienischen Regierungs¬
chef Benito Mussolini , auf das italienische
Volk und die Gäste schloß.

Nach dem Spiel der italienischen National¬
hymnen dankte der Führer der italienischen
Abordnung . Generaldirektor Comm . Dr.
Gherardo Casini,  für den herzlichen Emp¬
fang und betonte , daß die italienischen
Pressemänner auf dieser Reise das neue
Deutschland kennen lernen wollen , um der
faschistischen Presse seinen tiefen Sinn zu ver¬
mitteln . Der Gesang der deutschen National¬
hymnen beschloß die Begrüßung . Unter de»
Heilrufen der Menge setzte sich der Bodensee-
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Kämpfer in Bewegung. um die Gäste nach
A r i e d r i chs h a f e n zu bringen.

Auch die Zeppelin-Stadt Prangte in fest¬
lichem Fahnenschmuck und auch stier wurde
den Gästen ein begeisterter Empfang zuteil.

In F r i e d r i chs h a f e n besichtigten die
italienischen Gäste den Maybach-Motorenbau
mit feinen Lehrwerkstätten. Auch dem Luft¬
schiffbau Graf Zeppelin statteten sie einen
Besuch ab. wo sie sich insbesondere für das
im Bau befindliche Luftschiff ,.LZ 130" inter¬
essierten. Hier erfuhren sie. daß nach Fertig¬
stellung der Luftschiffe ..LZ 130" und „LZ
131" an jedem fünften Tag ein Luftschiff
von Deutschland nach den Ver. Staaten und
umgekehrt fliegen wird . Auch die Reichs¬
sportschule der Marine -Hitler -Jugend fand
den Beifall der Gäste.

Beim gemeinsamen Mittagessen erklärte
Comm. Dr . Gsterardo C a s i n i u. a.: In den
Wenigen Stunden ihres Aufenthalts haben
die italienischne Gäste drei Feststellungen
machen können: Daß das deutsche Volk ge¬
schloffen hinter seinem Führer Adolf Hitler
fieht. daß ein ungeheurer Arbeits¬
wille  die deutsche Nation erfüllt und daß
sein Geist der Jugend diese beiden Nationen
beseelt, der sie von den anderen Völkern
wesentlich unterscheidet. Der italienische
Konsul in Stuttgart . Baron Malfatti.
sprach den Dank der italienischen Regierung
für die Einladung der faschistischen Presse-
männer aus.

Auch Italiens Iugendführer kommt
Der Jugendkührer Italiens , Staatssekretär

Ricci,  trifft heute mit 25 Balilla -Dfsizieren
auf Einladung des Reichssugendsührers in
München  ein . Auf ihrer Fahrt durch das
nationalsozialistische Deutsche Reich, die
durch das Nustrgebiet. nach Hamburg , aus
die Ordensburg Crössinsee, nach Ostpreußen
und in die Reichshauptstadt — wo sie an den
Feierlichkeiten des 1. Mai teilnehmen werden
— führt , wird den KäsM, ein Bild von der
gesamten der Hitler -Jugend ver¬
mittelt werden.

Herzlicher Empfang in der Stadk
der Ausländsdeutschen

Als die italienischen Gäste mit ihrer deut¬
schen Begleitung in Stuttgart kurz nach 21 Uhr
eintrafen , wurden sie auf dem Bahnsteig in
Vertretung des verhinderten Oberbürgermei¬
sters von Kreisleiter Mauer  sowie von Ver¬
tretern der Stuttgarter Ortsgruppe der faschi-
stischen Organisation und von Mitgliedern des
italienischen Konsulats in Stuttgart empfan¬
gen. Auch Stuttgart hatte zum Gruß der Gäste
des befreundeten italienischen Volkes Flaggen¬
schmuck angelegt und neben dem Hakenkreuz¬
banner wehte die Flagge der italienischen
Nation . Vor dem Bahnhof hatten Ehrenforma¬
tionen der SM . SA . und der Politischen Leiter.
Aufstellung genommen. Auch eine Abteilung
Jungfafchisten war angetreten. Hinter den
Ehrenformationen staute sich eine große Volks¬
menge, die die Gäste, als sie die Bahnhofshalle
verließen, mit stürmischen Heilrufen
empfingen.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt stellvertretender Pressechef der Reichs¬
regierung . Ministerialrat Bern dt.  mit
dem Führer der italienischen Abordnung.
Ministerialdirektor Dr . Comm. Gherardo
Casini  die Front der Ehrenformationen
ab . Dann hieß Kreisleiter Mauer  die
italienischen Schriftleiter in der Stadt der
Ausländsdeutschen mit den besten Wünschen
für ihre Reise herzlich willkommen. Tie
Hände erhoben sich zum Gruß , als die italie¬
nischen Nationalhymnen erklangen.

Ministerialdirektor Dr . Casini  dankte
namens der italienischen Gäste mit herzlichen
Worten für den Empfang in Stuttgart.
Immer wieder brandeten Heilrufe empor,
als sich die Gäste in das Hotel „Graf Zeppe¬
lin " begaben.

Der erste Tag der Deutschlandreise der
italienischen Schriftleiter fand seinen Ab¬
schluß mit einem geselligen Beisam¬
mensein  in der Bahnhofturm -Gaststätte.
Telegramme an den Führer

Beim Eintreffen auf dem deutschen Boden
richteten die italienischen Gäste an den Füh¬
rer und Reichskanzler folgendes Telegramm:
„Beim Betreten deutschen Bodens senden die
Vertreter der italienischen Presse dem großen
Führer des befreundeten Volkes ihren begei¬
sterten Gruß . Sie rüsten sich zu diesem Be¬
such im Geist tiefen Verständnisses für das
gemeinsame Ziel eines neuen Kulturideals.
<gez.:) Comm. Gherardo Casini." Gleiche Be¬
grüßungstelegramme richteten die italieni¬
schen Gäste an den Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda . Dr . Goebbels,
sowie an den Reichspresfechef Dr . Dietrich.

Der italienische Propagandaminister Al-
fieri richtete anläßlich des Besuches der ita¬
lienischen Journalisten in Deutschland a n
den Führer  und Reichskanzler folgendes
Telegramm : „Ten heißen Wünschen, die die
italienische Presse heute für den Führer zum
Ausdruck bringt , möchte ich meine persön¬
lichen Wünsche hinzufügen. gez.: Lino
Älfieri ."

Rom—Addis-Abeba in 12 Stunden
Im Aufträge der italienischen Regierung wird,

für den Luftverkehr Rom —Addis - Abeba
eine Anzahl sehr schneller großer Flugzeuge mll-
Unterbringungsmöglichkeiten für SO Fluggäsu
gebaut. Für den Flug Rom—Addis-Abeba sind
»2 Stunden vorgesehen.

Raubmörder Schilfer zum Tab verurteilt
Furchtbare Einzelheiten aus dem Leben des vierfachen Mörders Wie er seine Opfer umbrachte

Rottweil,  23 . April.
Der Vierfache Raubmörder IosefSch 8 -

fer aus Betra  in Hohenzollern stand
gestern vor dem Schwurgericht in Rottweih
Nach eintägiger Verhandlung wurde abends
kurz vor 6 Uhr folgendes Urteil  gefällt:
Der Angeklagte Schäferist  vier Verbrechen
des Mordes schuldig und wird Wegen eines
jeden dieser Verbrechen zum Tode ver¬
urteilt.  Die Bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihm auf Lebensdauer aberkannt.

Der Angeklagte nahm das Todesurteil mit
einer großen Kaltblütigkeit  auf.
Er beschäftigte sich während der Begründung
des Urteils mit Umhersehen im Saale und
Abklopfen des Holzes an seiner Bank.

Der Prozeß -Verlauf
Das Interesse der Oeffentlichkeit an diesem

Prozeß war begreiflicherweise überaus groß
und der ganze Schwurgerichtssaal war bis
zum letzten Platz besetzt, als der Mörder in
einem Stuttgarter Polizeiauto herbeigebrachj
wurde. Auf dem Gerichtstisch lagen als Be¬
weisstücke die zertrümmerte Schädeldecke und
die Kleidungsstücke des ermordeten Roth-
fuß.  Kurz nach 8.30 Uhr wurde der An¬
geklagte. der in keiner Weise den Eindruck
eines Schwerverbrechers macht, von Krimi¬
nal- und Gendarmeriebeamten , stark be¬
wacht und gefesselt, in den Saal geführt, und
unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr . Kloeß  begann die Verhandlung . Gleich¬
gültig folgte der Angeklagte der Verlesung
des Eröffnnngsbeschlusses; er sah sich dabei
im Saale um, als ob ihn die gemeinen Ver¬
brechen gar nichts angingen.
Das Vorleben des Mörders

Der Vorsitzende ging dann zunächst auf
das Vorleben des Angeklagten ein. Mit
16 Jahren wurde Schäfer wegen eines
Hasendiebstahls zum ersten Male bestraft.
Anfangs 1919 erhielt er in Hechingen wegen
Wäsche- und Holzdiebstahls ein Jahr und
sechs Monate Gefängnis . Schon damals
hatte er den Plan gefaßt, im Walde eine
Hütte zu bauen , um hier sein Räuber¬
leben  ungestört fortsetzen zu können. Nur
die erneute Strafe vereitelte seinen Plan.
Zwei Jahre später heiratete in in Mü n-
singen,  verzog alsbald aber nach Buer
(Westfalen), wo er als Bergarbeiter tätig
war . Nur kurze Zeit verblieb Schäfer
in Freiheit , denn er wurde erneut durch
weitere Diebstähle rückfällig und kam ins
Gefängnis , brach aber nach kurzer Zeit zwei¬
mal wieder aus . floh bis in die Gegend von
Oberndorf a. N.. brach im Rathaus Aistaig
ein. stahl Ouittungskarten und Geburts¬
scheine schon damals in der Absicht, unter
einem falschen Namen durchzukommen. Er
wurde wieder ausgegriffen und für 37 Mo¬
nate ins Gefängnis  gesteckt. Im Sep¬
tember 1926. während er den Nest dieser
großen Strafe in Hechingen verbüßte , ge¬
lang es ihm. wieder auszubrechen.  Im
Wald zwischen Neckarhausen und Glatt
baute er sich dann einen Unterstand und
lebte bis zu seiner neuen Festnahme im No-
vember 1926 ausschließlich von Diebstählen.
8 Jahre Zuchthaus  und 10 Jahre
Ehrverlust waren die FM—
Er brauchke falsche Papiere

Nordstetten, Kreis Horb, an einer etwas ab¬
gelegenen Stelle. Während Kaiser schlief,
tötete ihn der Angeklagte durch mehrere
Schläge mit einem Schrauben¬
schlüssel.  Schäfer schnitt mit dem Taschen¬
messer dem Ermordeten die Kleider vom
Leibe, trennte ihm die Arme und Beine so¬
wie den Kopf ab und verscharrte den Rumpf.
Kopf und die Kleider an verschiedenen
Stellen.

Einige Tage nach dieser ersten Mordtat
traf er mit seinem zweiten Opfer, dem
30 Jahre alten ledigen Taglöhner Johannes
Widmann  von Alpirsbach, zusammen.
Der Angeklagte beschloß, auch den Widmann
bei sich bietender Gelegenheit zu
ermorden  und dessen Papiere an sich zu
nehmen, da er Nachforschungennach dem er¬
mordeten Paul Kaiser befürchtete.

Beide zusammen gingen zunächst nach
Rottweil  und von hier zu einem Bauern
auf die Vierundzwanzighöfe, Kreis Obern¬
dorf, wo sie beide als Dienstknechte Arbeit
nehmen wollten. Dem Widmann gefiel aber
seine Arbeitsstelle nicht; er wanderte weiter
und Schäfer ging mit ihm. In einem Heu-
schuppcn im Aischbachtal bei Alpirsbach
nächtigten die beiden. Als Widmann schlief,
rrmordete ihn Schäfer auf die
gleiche Art  wie wenige Tage vorher sein
erstes Opfer Kaiser. Auch die Leiche ver¬
scharrte er.

Von bicr ans aing Schästr wieder aus die
Viernüdn » nniahüie nn-ück. arbeistte eine
Zeitlcnig bei einem dortigen Bauern , bekam
aber, wie er in der Verhandlung sich aus-
drückte, bald wieder das Reisefieber und
ging dann nach Tübingen , wo er in einem
Fuhrgeschüft als Dienstknecht Stellung fand.

Im April 1936 trat Schäfer unter dem
Namen Wiedmann in den Dienst dar Heil-
und Pflegeanstalt Stetten im Remstal . Dort
fing er ein Liebesverhältnis mit
der 21jährigen Luise Spieß  aus
Giengen a. d. Brenz an , die in der Anstalt
untergebracht war.

Im Juli entführte  er sie aus der An¬
stalt und trat mit ihr zusammen unter dem
Namen Kaiser bei seinem früheren Dienst-
Herrn in Vierundzwanzighöfe ein. Eines
Nachts brachte er sie im Wald um,
weil er durch sie entdeckt zu werden fürchtete.
Da der Mörder sich mehr und mehr unsicher
fühlte, suchte er eine weitere Möglichkeit zu
einer Namensänderung . Durch eine Zeitungs¬
anzeige lernte er im Dezember 1936 den
29jährigen Franz Roth fuß  aus Baicrs-
bronn kennen und tötete  ihn . nachdem er
sich vergewissert hatte , daß er im Besitz von
Ausweispapieren war . an einer abgelegenen
Stelle bei Rottweil durch 32 Messer¬
stiche . Dem Toten nahm er das Arbeits¬
buch und andere Ausweise sowie 90 Mark
Bargeld ab und vergrub die Leiche, wie er
auch seine früheren Opfer verscharrt hatte.
Damit war die Vernehmung Schäfers be¬
endet.

Zeugenvernehmung und Skrafankrag
Schäfer, der diese vier erwähnten Taten

völlig kaltblütig  zugab . machte län¬
gere Ausführungen über die Beweggründe
seiner Taten und bemerkte am Schluß: „Ihr

Samstag , den 21.

könnt über mich denken, wie ihr wollt
rst mir egal". Zum Schluß der Vormittag
sttzung wurden noch einige Zeugen veriww
men. Kriminalrat Schneider  rekonstrn'
ierte nochmals in kurzen Zügen die einrest°„
Mordtaten und schilderte Schäfer nicht w-
den Mann , der unüberlegt handeln würde
In der Nachmittagssitzung wurde für kur-e
Zeit die Beweisaufnahme noch sortqefübu
Der Bauer S chw e n k von Vierundzwamw
höse, bei dem Schäfer lange Zeit mit eins'
gen Unterbrechungen beschäftigt war. könnt!
nichts Nachteiliges über Schäfer aussaaen
Professor Dr . S chm i d-Stuttgart sprachU
über den Geisteszustand des Angeklagten an-
Es handle sich bei dem Mörder um
Psychopathen,  der aber für seine Taten
voll und ganz verantwortlich gemacht wei¬
sen müsse. Damit war die Beweisausnalm?abgeschlossen.

Oberstaatsanwalt Burkhardt  bezeich¬
nest in seinem Plädoyer dieses Verfahren
als eines der grauenvollsten der ganzen deut¬
schen Justiz und als den schlimmsten
Fall , der je in Rottweil  seit Bestehen
des dortigen Schwurgerichts sich ereiq.
net habe.  Von einer Unzurechniingssähw-
keit könne keine Rede sein. Ebenso bejahte
der Anklagevertreter den Vorsatz und hjx
Ueberlegung in sämtlichen Fällen. Ter Stras-
antrag . dem auch entsprochen wurde lautete
dewo-nnäß we-en E "r Verbrechen des Mords
auf Tvdcsst r a sc.

Smleitrr Murr EhrenMm
des Deutschen Reichskriegerbundes. Landes¬

verband Württemberg -Hohenzollern
Stuttgart . 23. April.

Anläßlich des am 25. April stattfindenden
Iahresappells des Deutschen
Neichskriegerbundes (Kysshäuier-
buud) hat Neichsstatthalter und Gauleiter
Murr  die ihm vom Bundessührer , SZ.-
Gruppenführer Oberst a. D. Reinhard,
angebotene Ehrenführerschaft  über
Sen Landesverband Württemberg - Hohen-
zollern übernommen.

Murtstagsgabe-er württemW
Men Wirtschaft für den Führet

kljgenbericüt llsr >' 8. -Presse
Stuttgart.  23 . April

Eine Abordnung der württembergische»
Wirtschaft, bestehend aus dem Leiter du
Wirtschaftskammer und SS . - Obersturm¬
führer Fritz Kiehn.  M . d. R.. Präsident
Krimmel - Reutlingen . Generaldirektor
Dr . Schmoller - Schwenningen und Tr.
Burger-  Stuttgart , überbrachte dem Füh¬
rer an seinem Geburtstage die Glückwunsch
der württembergischen Wirtschaft und über¬
reichte ein Gemälde Adolf Menzels,
das Friedrich den Großen bei einem Besuche
in einer preußischen Gemeinde in den Auf¬
baujahren nach dem Siebenjährigen Krieg
darstellt . Die Anregung zu der Stiftung des
Bildes durch die württembergische Wirtschaft
gab eine Mitteilung des ReichssührersTs
Himmler  an Präsident Kiehn  über den
großen Eindruck,  den dieses aus Pri¬
vatbesitz stammende Bild Adolf Menzels wie¬
derholt aus den Führer gemacht hat.

Der Führer , sichtlich erfreut , dankte in
herzlichen Worten für die Glückwünsche wie
für die wertvolle Gabe und beauftragte Prä¬
sident Kiehn. diesen Dank auch den Stiftern
zu übermitteln.

Diese Zuchthausstrafe hatte er am 21. März s
1935 verbüßt . Die damals gegen ihn be- s
antragte Sicherungsverwahrung  !
wurde abgelehnt  und Schäfer auf freien !
Fuß gesetzt. Nachdem er nach seiner Ent- :
lassung aus dem Zuchthaus Rheinbach bei i
Bonn auf zwei Bauernhöfen in der Eifel I
kurze Zeit gearbeitet hatte , kam er wieder !
in die Gegend seines Heimatortes . Das Steh - ^
len konnte er aber nicht lassen. Er hatte im :
Falle seiner Festnahme, wie er wußte, eine §
schwere Freiheitsstrafe und insbesondere j
Sicherungsverwahrung zu gewärtigen . Um -
dem zu entgehen, beschloß er. sich falsche j
Papiere zu verschaffen  dadurch , daß -
er einen Menschen tötete  und dessen :
Papiere sich aneignete. Ten ersten Versuch j
machte er in Bad Jmnau . Er schrieb anfangs t
August 1935 einer Betraer Familie unter j
dem Namen „Firma Textilmanufaktur , z. Zt . !
Tübingen " einen Brief , in dem er einem
etwas schwachsinnigen Sohn dieser Familie -
eine Stelle als Villenwärter in der Schweiz -
anbot und ihn aufforderte , am 5. August :
abends 9.30 Uhr an den Bahnhof Jmnau s
zu kommen, von wo er mit Auto in die -
Schweiz verbracht werde. Der junge Mann i
kam auch tatsächlich, hatte aber zum Glück s
keine Papiere bei sich, weshalb ihn Schäfer -
wieder wegschickte.
Die vier Mordtaten

Wenige Tage später traf er den damals
30 Jahre alten ledigen Hausierer Paul Kai¬
ser  von Bonlanden , Kreis Stuttgart , in den s
Anlagen in Tübingen . Mit ihm beschloß er. s
gemeinsam in der Gegend herumzuziehen, :
hatte aber von Anfang an , wie er in der !
Verhandlung selbst zugab, die Absicht. Kaiser
zu töten und sich dadurch seine Papiere zu ?
verschaffen. Als Kaiser in Bonlanden seinen :
Hausierschein geholt hatte , brachte ihn der :
Angeklagte dazu, mit ihm in die Gegend von
Horb, wo er sich sehr Mt auskannte , zu wan- -
dern.

In der Nacht vom 14. auf 15. August näch-
tiaten die beiden im Walde auf Markung

Aus Stadt
Nagold, den 24. April 1937 !

Es gibt nur eine ganz selbstlose, ganz s
reine, ganz göttliche Liebe, und das ist die ,
der Mutter für ihr Kind. s

Die Bewerber um die Revierförsterstellei
Calmbach  beim Forstam Calmbach, haben ^
sich binnen 14 Tagen auf dem Dienstwege s
bei der Forstdirektion zu melden. s

Schönes Beispiel der Dankbarkeit !
Am letzten Samstag wars. Ein Spanien- s

deutscher ging mit seiner Frau durch die Markt- j
strafte. Die Spendenliste zum Dankopser der s
Nation war unter der Arkade des Rathauses
aufgelegt. Die Frau erkundigte sich bei ihrem
Mann nach dem Zweck der Sache und erhielt
die nötige Erklärung.

Darauf die Frau : „Da müssen wir auch etwas
geben".

Der Mann : „Aber, wir haben ja selbst
nichts".

Aber schon nestelte die Frau am Ausschnitt
ihrer Bluse und förderte eine Mark hervor,
die sie „für etwsa Besonderes" gespart habe
und dieser besondere Augenblick schien ihr das
Dankopfer an den Führer zu sein, der, wie sie
sagte, an ihnen doch so viel getan habe.

Einheimische laftt euch nicht be¬
schämen  !

Gesunde Familie , gesundes Volk
Die Homöopathie ein Weg dazu

An dieser Stelle machen wir ans den Vor¬
trag des Leiters des Reichsbundes für Ho¬
möopathie und Lebenspflege am Sonntag in
der Linde aufmerksam. Der Beginn ist auf 3
Ilhr festgesetzt, damit die Besucher noch Gelegen¬
heit haben, anschließend das Frühjahrskonzert
des Vereinigten Lieder- und Sängerkranzes zu
besuchen. !

und Land
Tonfilmtheater

„Waldwinter"
nach dem bekannten Roman von Paul Kella

„Der Humor konzentriert sich im Film Mi
aut den Oberförster, die prachtvollste Eestali
des Romans. Eduard v. Winterstein spielt
mit lustiger Rauhbeinigkeit. Im Mittelpunb
des Films stehen Marianne v. Soden und der
Schriftsteller Peters . Sie werden von Ham
Knoteck und Viktor Stank dargestellt. Jene
spielt das sensible Mädchen mit aller bescheide¬
nen Zurückhaltung die sie glücklich auf jedem
gefühlsmäßigen Zuviel Vorbeigehen läßt. Die¬
ser stattet seine Rolle mit einer überaus sym¬
pathischen Note charakterlicher Vortresfflichkea
aus. Das Mädchen Jngeborg, die kleine Haus¬
frau der Kynsburg, ist Jngeborg Hertel, eine
junge Schauspielerin von vieler Frische und Le¬
bendigkeit.

Berantworlungsloser Schwätzer
erhielt 2 Monate Gefängnis

Nach einem am Rathaus angeschlagenen^
teil des Amtsgerichts Nagold vom 17-
1936, das in der Berufungsinstanz vom Land¬
gericht Tübingen bestätigt wurde, erhielt der
verheiratete Schreiner Gottlieb De üble  von
hier, wegen Beleidigung des Kürgermeiftei-
und Ortsgruppenamtsleiters der NSV. eine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten.
Preisausschreiben für Dolksschüler

Einem Wunsch der Deutschen Arbeitsfront ent¬
sprechend, hat sich der Reichserziehungsmimim
damit einverstanden erklärt, daß zur Weckung de-
Jnteresses an handwerklichem Denken und Z>a
Herbeiführung einer stärkeren Beschäftigung»»-
serer Jugend mit den handwerklichenBerufen>"
den beiden letzten Klassen der Volksschulen>e-
Rahmen des Unterrichts Aufsntzthemci
über das Handwerk  gestellt und die ->
besten Arbeiten innerhalb eines Gaues durq
Preise ausgezeichnet werden. Die Aussätze sind'
den Monaten Mai und Juni anzufcrtigen.
Preise winken 2000 Bücher über das Handtver
und Sachvreiie kandwerklicber Erneuanive.
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tlnkerrichksbefreiunc, für Frühjahrs

»er Reichserziehungsminister hat die Schul-
mMitsbekiörderi ermächtigt, dre Angehörigen der

Autler - Jugend.  auf Wunsch des Reichs-
Bestandes zur Frühjahrsbestellung eingesetzt
»ad.i auf Antrag vom Schulbesuchv n r-«erden sollen
Zergehend zu befreien.

Die Landkrastpost im Kreise Frcudenstadt
!. Mürz 1937 hat dem Kreis Freuden-

Itadt eine postalische Einrichtung gebracht, über
nunmehr auch der Öffentlichkeit gegeniiber

einiges zu sagen wäre , nämlich : die pvstmäftche
Wrenung der Mehrzahl der Vezirksorte durch
de,, Kraftwagen.

Während bisher der Landpostbote nur einmal
und nur werktäglich kam. verkehrt sehr die
Llindkrastpost werktäglich zweimal und sonn-
liiM einmal.

»je Landkraftpostfahrten weroen als Rund-
iMen ausgeführt : Sie verkehren in folgender
Menfolge : Freudenstadt — Vordersteinwald
Bömberg Oedenwald — Loftburg - Lom-
tach— Loftburg Wittendorf — Neuneck
Merislingen Oberiflingen - Böfsingen —
Natten - Aach Hallwangen - Untermusbach
^ Frutenhof Erüntal — Wittlensweiler
Mldenstadt.

Vom Reichsbahnhof
Wildbad. Bei der zweiten Umbauzeitspanne

leiressend den Staatsbahnhof Wildbad ist unter
anderin auch eine ganz hervorragende neuzeit¬
liche Abortanlage mit Zentralheizungsanschluft.
Mschgelegenheiien usw. geschaffen worden : etwas
Mustergültiges, wie es bester keine Großstadt
ausweisen kann. In Benutzung ist diese Anlage
aber nicht gekommen. Eine Rolle dabei spielt
die Frage einer Kläranlage . Auch hier ist jetzt
Rat geschossen worden , und so darf man anneh-
Mii daft die neue hygienische Bedürfnisanlage
in nicht langer Zeit der Benutzung übergeben
werden kann.

Letzte Nachrichten
WMMM-Gewim siel nach

Württemberg
Stuttgart , 24. April.

In der gestrigen Ziehung der Preußisch-
Mdmtschen Klassenlotterie fiel ein Hun-
dertiaujend-Mark -Gewinn auf die Losnum¬
mer K826. In der ersten Abteilung wird
das Los als Ganzes in Berlin gespielt , in
der zweiten in Achteln in Württem¬
berg.  Ferner sielen zwei Gewinne von
50M Mark auf die Losnummer 389 545.
Las Los wird in der ersten Abteilung in
Achteln im Rheinland , in der zweiten Äbtei-
lung, ebenfalls in Achteln , in Baden gespielt.

Mische Erpresser und Gangster , die Hungerlöhne
zahlten — Neuer Skandal in Neuqork

X Neuyork , 23. April
In Neuyork,  der von dem Juden La-

Mrüia „verwalteten " Millionenstadt , hat
die Staatsanwaltschaft ein weitverzweigtes
Retz von jüdischen Erpressern aufgedeckt, die
nach der berüchtigten Methode „R a cke t"
eine Innung von Malermeistern und Jnnen-
dekorateuren in den Stadtteilen Queens und
Brookyln regelrecht terrorisierte.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

i Bauunternehmer mit den über die Abstam¬
mung keinen Zweifel übrig lassenden Namen
Lazax Glasfar , Markowitz Jenkowitz , Krris-
berg . Weinstein , Berliner usw . bezablten dem
Gangster Goldstein  und seinem „Leib¬
wächter " ansehnliche Beträge , damit er die
Gewerkschaftsmitglieder durch Einschüchte¬
rung und Terror dahin verhinderte , gegen
die niedrigen Löhne und unbezahlten Üeber-
stunden der jüdischen Unternehmer zu pro¬
testieren . Dadurch gelang es den Nacketers.
jede Konkurrenz zu unterbieten und die Bau¬
aufträge für alle Schulen dieser Stadtteile
an sich zu reißen . Sie bezahlten wahrhafte
Hunger löhne,  die nur die Hülste des
üblichen Tarises betrugen.

^ srrsFeluS
/ Z.

MumfMMnl . I
— Al. Paris , 23. Avril.

Wie in politischen Pariser Kreijen angenom¬
men wird , zeigt Ministerpräsident Leon Blum
wenig Neigung , auf den kommunistischen Plan
einer gemeinsamen „Volksfront "-Temonstra-
lion am 1. Mai einzugehen . Es wird daher er¬
wartet , daß am 1. Mai die einzelnen politischen
Gruppen der Volksfront gesondert ihre Feiern
nach eigenem Geschmack abhalten werden.

Uebrigens hat Leon Blum auch die Verschie¬
bung der für Pfingsten in Marseille vorge¬
sehenen Landestagung der sozialdemokratischen
Partei wegen der für diesen Zeitpunkt geplan¬
ten Eröffnung der Pariser Weltausstellung auf
den 10. Juli dnrchgesetzt. Ob allerdings die Er-

I öffnung der Weltausstellung zu diesem Zeit¬
punkte möglich ist, erscheint noch fraglich , weil
sich der Konflikt zwischen Bauunternehmern
und Gewerkschaften wegen der marxistischen
Forderung , daß nur Marxisten bei den Ban¬
arbeiten beschäftigt werden dürfen , nc' -erdmgs
verschärft hat und die Regierung dieier Ent¬
wicklung machtlos gcgenübersteht.

-- eg. London , 23. April
MMWKW

Die Negierung des Freistaates Irland hat
abermals ausdrücklich erklärt , daß sie kein
Interesse  daran hat , die Räteregierung
anzuerkennen und diplomatische Beziehungen
mit Moskau ansznnehmen . Eine diesbezüg¬
liche Anfrage ist von London nach Dublin
übermittelt worden.

Sport - Nachrichten
! FühLall
! Ohne Hehr «ach LSlftK '»:
> Die Aufstellungssorgen wollen Le-m ML.
I kein Ende nehmen. Die ; .na ! muß inan auf
j Hehr , der sich bei der Arbeit eine Ber '.ekumq

zugezogen hat . verzichten Gllrck. ichrrmeiie stetst
Hausch wieder zur Verfügung , aber --.otzdrm
bedeutet der Ausfall von Hehr für den Srnrnr

i eine empfindliche Schwäche, die ndurch  er¬
höhten Einsatz der übrigen Soll De ausqegli-

, che« werden kann. Die Mannschaft fährt nun
in folgender Besetzung nach Weigheu :: :

, Mebus
Kachele, Fr . Hertkorn

Stikel Killinger 1 Küchele. K.
Killinger 2 Eauger Hausch Kläger Renz . L.
Abfahrt 10.45 Uhr am Adolf Hitlerplatz . Das
Borspiel der 2. Mannschaften wurde abgesagt.

Handball
VsL. Nagold - TV . Oeschelbronn

Zu einem Freundschaftsspiel empfang : die
Handball -Abteilung morgen den TV . Öeschel-
bronn . Unser morgiger Gegner hat sich in der

! letzten Pflichtrunde mit Vorsprung den l . Platz
j in seiner Abteilung gesichert und wird alles
j daran setzen, um den Sieg an sich zu bringen,
i Wenn unsere t . Mannschaft keinen Sieg er-
^ ringen kann, dann setzen wir ein klein wenig
j Hoffnung aus unsere Jugend , die das Vorspiel
j bestreiten wird.i --

Das am 11. April ausgefallene Aufstiegs¬
spiel TB . Ebhausen — TG . Tuttlingen
wurde nach Mitteilung des Fachamtes als für
Ebhausen gewonnen gewertet . Zum Rückspiel
mutz nun Ebhausen am morgigen Sonntag in
Tuttlingen antreten . Ebhausen wird mit der
gleichen Mannschaft wie in den letzten Pflicht¬
spielen antreten . Ueber den Spielausgang kann
nichts gesagt werden , weil der Gegner hier zu
wenig bekannt ist. Jedenfalls wird Ebhausen
schon alles aufbieten müssen, um ehrenvoll ab¬
zuschneiden.

VsL. Nagold bei den Kreisgerätemannschasts-
kämpsen in Engelsbrand

Die Gerätemannschaftskämpfe des Kreises V Na¬
gold werden morgen in dem in der Nähe von
Pforzheim gelegenen Engelsbftcjnd  aus¬
getragen . Damit ist aus der Reihe der Be¬
werber , die sich um die Durchführung bemüh¬
ten und unter denen sich auch unsere Stadt Na¬
gold befand , die Wahl auf einen Ort gefallen,
der wohl klein ist, sich aber als Pflegestätte des
Geräteturnens in unserem Kreis schon einen
Namen gemacht hat.

Die Wettkämpfe beginnen um 9 Uhr vor¬
mittags , und es haben sich hierzu 8 Mannschaften
aus 5 Oberämtern gemeldet . Die gute Betei¬
ligung ist ein Zeichen dafür , daft das Geräte¬
turnen auch in der Provinz wieder mehr und
mehr an Boden gewinnt und einer neuen Blüte¬
zeit entgegengeht . Damit ist — die Deutschen
Gerätemcisterschaften in Stuttgart haben es
schon im groften bewiesen, und die Kreismeister¬
schaften werden es morgen in kleinerem Maft-
stabe zeigen — eine Leistungssteigerung
verbunden . Eine erfreuliche Tatsache für uns Na¬
golder ist es. daft sich unter den Teilnehmern
nach langer Pause wieder eine Mannschaft des
VfL . befindet , die in folgender Besetzung an¬
treten wird : Stra -nA  Mannschaftsführer:
Günther.  Wilh ., Hezer.  Wilh .. Herbolz-

! heim er . Wurst.  Gerhard . Von dieser Mann-
> schaft kann man ohne zuviel Optimismus hoffen.
> daft sie eine gute Figur machen wird . Unter
j den Kampfrichtern werden in Engelsbrand die
i alten Kämpen Erwin Hespeler und Rich.
! Nähle  zu finden sein.
! -
! Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
j G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaisei,  Nagolb
> Hanptschriftleiter und verantwortlich für den
. gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen
! Hermann Eötz,  Nagold
! DA. März 1937: 2698.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.
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Schwarzes Brett
VarteiamML. Naibbrulk verböte«.

> Porisi - Vrgvkrinoejvn !!. - l -—. - > - - >

Kaupropagandaleitung
Folge 5/37/ü

Betr .: „J .B ."-Sondernummer „Das Deutschland
Adolf Hitlers"
(Die ersten vier Jahre des Dritten Reiches)

Im Verlag Franz Eher Nächst, München, ist
diese reichhaltige „J .B ."-Sondernummer erschie¬
nen. Das Hest hat einen Umsang von l3g Seiten
und vermittelt einen ausführlichen Bildbericht
über die in den letzten vier Jahren geleistete
Arbeit.

Der Preis für ein Hest beträgt l,50 RM.
Die Ortsgruppen - und Stützpunktleitungen

werden aufgesordert , sich für den Vertrieb dieser
„J .B . '-Sondernummer aktiv einzusetzen und Sam¬
melbestellungen beim ortsansässigen Buchhandel
aufzugeben.

mit

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-Emeinschaft „Kraft durch Freude"

Zu der Ausstellung „Gebt mir 4 Jahre Zeit"
in Berlin , führt die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " zusammen mit der NSDAP . 2
Sonderzllge durch. Beide Züge fahren am lv.
Juni abends in Stuttgart weg u. kommen am 15.
Juni vormittags wieder in Stuttgart an . Der
Teilnehmerpreis beträgt einschlieftlich Fahrt,
Eintritt zur Ausstellung und einer Veranstal¬
tung . sowie 3 Ilebernachtnngen mit Frühstück
RM . 25.— Anmeldungen sofort, spätestens aber
bis 20. Mai bei den zuständigen KdF .-Ortswar-
ten und bei der Kreisdienststelle Nagold.

Kreiswart.

NS .-Frauenschaft . Ortsgruppe Nagold
Die Abrechnung  über den Kartenverkauf

zur Ausstellung „Frauen am Werk" hat
bis spätestens Montag bei Unterzeichneter Stelle
durch die Vlockmütter zu erfolgen.

Karten zur Großkundgebung  der
Reichsfrauenführerin Scholtz - Klink  am
6. Mai in Stuttgart sind ab heute in beschränk¬
ter Anzahl bei Friedrich Schmid.  Adolf
Hitlerplatz zum Preise von 50 Pfg . erhältlich.

Leitung der Ortsgruppe.

M ., ^V.. »E .. Idä.

DJ . Jungbann 126, Schwarzwald
Die Meldung der neuanfqenommenen Jahr¬

gänge muft sofort getrennt nach Jahrgängen
an den Jungbann gemeldet werden . Die Fähn-
leinsührer sorgen für schnellste Erledigung . Spä¬
tester Termin 25. 4. 37. Jungbannführer.

BdM . llntergau Schwarzwald l126)
Sämtliche Jungmädel -Eruppenführerinnen

melden umgehend , spätestens aber bis 25. 4. 37
an den llntergau die genaue Anzahl der Jung¬
mädel , die neu aus den Jahrgängen 1927, 1926,
1925 und 1924 ausgenommen wurden . Diese
Meldung ist getrennt nach Jahrgängen zu
machen. Außerdem bitte ich um genaue Angabe,
wieviel Iungmädel in den BdM . überwiesen
wurden . Untergausührerin.

Ein guter Wink für Svortsleute:
Vor liem Spiel sin Lläscksn
eines ckiesvr Srunnen , «iss gibt
priseke ünck lllsstiritäl!

Irunsusi - LpoIIo - 8pr » llvI
HiinsLliquvII « iinrl 8prurlel

bicbsu in DIrrgolüi IV. (lntsknvst , Llinsralv .-Hälg .,
Tnrnistr . Ir . 8ebnon 2. Oelmov, Tel . 2ZI;llob. üsnne,
llnkersi n. lVeinbLncllnng:. VklllkklSiogi Td . LrnvI IVw«.
lnb. Ls .rl 8psbr , g'ew . IVsrsngssebskt . Isvl8l »UIi8S » r
Oustsv llsiik , Illmonscks n. Aiusrslvsbssr , Ml . 229 ^.mt
Lsgolä . Vsinsvlir 6ottl . vittns , Illmousck« und
Ilinerslevssiier , Tel . 64 A

W«li8!ö
W.

jetzt im
Frühjahr
wieder HK«M-MnitkÄ

^ gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschutz, Ar-
terienverkalkung, Magen - u. Darmbeschwerden Appetit
lofigkeit, Nieren- und Blasenleiden rc.

A geg. Nervosität, Kopfschmerzen, Hämorrhoid., Krampf-
adern, geschwoll. Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit rc.

"H gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh
^ Asthma Luugenleiden rc.

zur Blutreinigung und Verbesserung, gegen Schlaflosig-
keit» Verstopfung und Hautunreinigkeiten rc.

R haben in Nagold in der Apotheke.

Zwei jüngere , gewandte

Schreiner sucht
^ Christian Renz , Emmingen

Wir kaufen laufend gutgearbeitete

Schlafzimmer
160 und 180 cm breit , in Eichen m. Nußbaum etc.

^"geb. v. Herst., welche zuverlässig und laufend liefern können,
unter Nr . 695 an die Geschäftsstelle des Bl.

SS

«> 3L PL
d Lekwingockssn
« Visrganggvdrksbv

2. unct 4. Song

Lp'itrsngssckwin ^igkslt 1OS Kni/Lld-

QsrLumig bequem
piotr g ôtts Kokken

^Veitê s pt-sisvver̂ s /̂ oclstts

In lcomplvirsr ^ ussrorrung:
2- ü̂n. n̂nen ŝnlcs^ KkVl.3 ^ 50 »̂
4-1ur. tnnsntsnt (er 3850 «̂

I. II >bi V Q K P k 6  T bl KI O:

ANZ MAiter üovli
1ÄQZ Tclekon 276

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3.—

vorrätig bei
Lllvddsllülllllg Lslser

Wer einmalM. Brockmanns
gewürzte Futlerkalkmischung

Zwevg-LNavke
gefüttert hat , bleibt dabei u. kauft

nur noch Original -Brockmann

MN
dieser

Garantie-
marke

Di « günstige Wirkung dieses
zuverlässigen Beifutters erklärt
Al. Brockmanns„Ratgeber ".
Neu « ( IQ.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen FütterungSrakschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder von M . Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

oiIIIIIIIII»UiIIINIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»II»IIIII»IIUIIIIIIII«II»III»IIII«IIIII»»IIIU!NII»IIIIII»N

Mm
siir»eil1.M I

Svrr « i»I»vrgvr8li ' » Ls D

ölIMI»IIIIIIIII»IIINNI»IN»»UIIII!IIIMM!»II!IlMIIIIM»»MIII»»IIII»NUNlII»IN»llIMMl>I»MÜIIIIM»iss

Ein Transport junger

Umländer Werde UMM
ist eingetroffen , darunter eine
kjährig . Zuchtstute , ein schwer. <

69 l belgischer Fuchswallach (gutes ^ » yp
Sattelpferd für Schwerfuhrwerk)

J . Notter , Herrenberg 21230
Kaufe laufend Schlachtpferde zu den höchsten Tagespreisen
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HüMMtlmedei'Verein
Sonntag,  15 Uhr . Linde-

Vortrag :
Gesunde Familie , gesundes Volk
— die Homöopathie ein Weg dazu

KM

von Oberreallehrer Wolf-  Stuttgart 700

Haudball-Abtlg. Sonntag,  14 .30
Handball -Freundschaftsspiel
NagoldI- TB. OeschelbronuI

13 .30 : Vorspiel Jugendmannschaften
Heute  abend 20 .00 Vorstands - und Ausschußfitzung
ab 21 .00 Mouaisversammluug im Gasch , z. »Schiff - Z

MNIMoMF
VlXIVIl 5Ml

Sonntag 14 30,20 .18
mit Hansi Knote ! (Seelchen ) und
ViktorStaal.

Ringen um Glück und
Liebein Schlesiens
wunderschöner Berg¬
welt . 185

Beiprogramm:
Puppeuhochzeit

und

Sturm über Hallig
UNd

Wochenschau.

Zur Aufführung in den„Löwen-Lichtspielen"

PaulK-ll-r- „Waldwinler"
Buchausgabe gebunden . . . 2 .85

stets vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

Morgen Sonntag,  den 25 . d . Mts . findet
im KsMauz2.„llirsvd- in Mimgeii
groüe Vsoriilltertisltolig

statt , wozu freundl . einladet
Stimmungskapelle Mayer Familie Seeger

MM

Samstag

der deutschen
Arbeit

Nachstehend führen wir eine Auswahl von Schrif¬
ten auf, die zur Ausgestaltung nationaler Feier¬
tage, namentlich des 1. Mai , Anregungen geben

I. Bücher:
Feste im Freien . 1.8V
Eine Sammlung von Reden und Ansprachen , Gedichten,

Sprechchören , Kernsprüchen des Führers . . . 3.5V
Deutsche Feste und Feiern . Gestaltung und Stosfwahl 1.5V
Betriebskapelle und Kameradschaftsabende . . . . 2 .—
Feste der Arbeit . 2.-
2. Mai 1933. Die Befreiung des dtsch. Arbeiters . Im Auf¬

trag d. Obersten Leitung d. PO . bearb . M . mehr . Taf . 2.8Ü
Vaterländische Feiern . 5.5V
Deutschland ist schöner geworden . Herausg . v. H . Dauer

und W . Kiehl . Mit 5 Kunstdrucktafeln . . . . 4 .5V
Durchbruch der sozialen Ehre . Reden und Gedanken für

das schaffende Deutschland . Herausgegeben von H.
Dauer unter Mitarbeit v . W . Kiehl . . . . 4 .5V

Wir alle helfen dem Führer . Deutschland braucht jeden
Deutschen . Mit 13 Tafeln . 3.—

Schassendes Volk . Stätten deutscher Arbeit in 83 Bildern
von der Reise des Führers der Deutschen Arbeitsfront
Staatsrat Dr Ley . 1.8Ü

Das Lied der Arbeit . Selbstzeugnisse der Schaffenden.
Ein Querschnitt durch die Arbeitsdichtung der Gegen¬
wart . 8 Abbildungen . 3.—

Der 1. Mai 1934 . Ein Gedenkbuch für das schaffende
Deutschland . Herausg . v . G . Starcke u . O . Krüger
mit einem Vorwort v. Walt . Schuhmann und einem
Nachwort v. H . Viallas . Mit 117 Kupfertiefdruckbil-
dern , 41 Photomontagen und 35 Bildtafeln . . . 2.85

Amtsreden zu nationalen Anlässen mit einem Anhang:
Wille , Weg und Wesen des neuen Deutschlands in
Worten des Führers und seiner Mitarbeiter . . 4.5V

Tag deutscher Arbeit . Eine Folge von festlichen Formen
zur Feier des 1. Mai . 1.8V

Hitlers Stabsleiter der PO . Dr . Ley der Führer der
Deutschen Arbeitsfront . Mit Abbildungen . . . . 1.—

Segen ist der Mühe Preis . Ernste und heitere Verse
für Gemeinschastsfeiern und andere festliche Anlässe 1.5V

Deutsche Sprüche . Herausg . v . H . W . Meyenn (Feste und
Feiern ) . 1.80

Deutsche Weihestunden . Bd . 1. Spruchgut für Jahreslauf 1.3V
Werk und Feier . Ein deutsches Sprachbuch . . . . 2 .5V

II . Noten:

Mai -Buch . Tanz , Lied , Spiel und Brauch zum Fest der
deutschen Arbeit . 2.5V

Das Lied unserer Arbeit . Eine Hymne in Wort , Lied
und Musik . 2.—

Werlleute fingen . Liederbuch der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " . V.5V

Bestellungen erbeten an

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Rosel Haug
Georg Bohnel

Verlobte

Beihingen , 25 . April 1937

ftlscsti läogsrsr ^ Lsistsotsritätigksit stsbs
icii mich, im stlLuss msmss VaisrZ

riisclsrgsissZsri

Otto llolringSI '. TsIinsi-rt
Zprscf>8toncl6r>: 9 —12 urici 14—18 Osti"

(ausser Lsrnstag riacdmittsgs)

blagolci,  6sr >24. 1937 ^

Sehen Sie
den Unterschieb?

8MU
-

Das obere Hemd ist wie mir einem feinen Schleier
überzogen! Die Gewebeporen sind zum großen
Teil „verstopft", die Wäsche fühlt sich wie „im¬
prägniert" an, sie ist nicht saugfähig und wird vor
der Zeit spröde und brüchig. Das kommt von den
feinen Kolkteilchen, die sich beim Waschen in
hartem Wasser im Gewebe festsetzen.
Was kann man dagegen tun?
<§s ist ein ganz besonderer neuerBorteilvonpersih
daß es diese schädlichen Kalkablagerungen im
Gewebe weitgehend verhütet und beseitigt, persil-
qepsiegte Wäsche ist immer saugfähig und luftdurch¬
lässig, sie fördert das Atmen der Haut und damit
die Gesundheit, lind das Wertvollste: die Wäsche
wird in einer Weise geschont, wie man es sich nicht
besser wünschen kann.

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,
perstl - gepflegt k°>l Wäsche sein»

--

BdM- und IM .--
Röcke und Blusen
Houaliu für Tauzkleider
Sport -Hosen und Leibchen
Knoten / Dreiecktuch / Abzeichen

Kletterwesten>»

Oft Lhv LNoft - atz leev?
Dann aber nur Linier Mofierfahstoss Marke „Gchwaben-
trunk" . Er gibt ein Hausgerränk , das nach Urteil von Fach,
leuten wie Apfelmost schmeckt, dabei sehr billig, das Liter
8 Rpf . Seit ZO Jahren bewährt ! Garantie : Geld zurück!
Paket zu so Ltr ., ertraprima Qual ., jetzt nur noch RM . 1.80,
zu 100 Liter NM . 3.60. Zu haben in:
Nagold : Küferei Henne Gültlingen : Käserei Haug
Altrnsteig : Küferei Roh Mudersbach : Küferei Renz
Egenhausen : Küferei Walz Simmersfeld : Küferei Hauser

ist cjis eickligs kür siris
»LtufsSinigungLkul '. -' Arrls

smpfolilski Osnnol , cisnn ss
rsinigt ctss 6!ut uncl rsgslt

d cZis Vsi-ctsuuny. - iükftt
d §j<2i vvis nsugsdoiDn.

Lins äctisctitst -0 ?ig.

»Lpoltivilsiiuiiävioeöllgn
össtimmt sflislilick dsi : 40

V058tLät -Vk'0g6I 'jS W . !>sl8clis

MeMüiterberitW
für Wildberg und Umgebung
findet statt am Montag , den
26 . April 1937 , von 14 - 16 Uhr
in der Kinderschule in Wild¬
berg . 110

Jugendamt Nagold

MmWmizSsk
M-Mer

Prima

imprägniert und
gummiert in allen
Größen

ArbeiWsen
N.ZNMN

zu allen
Preisen

empfiehlt

kliriK . Murer
Bekleidungshaus
üsgolä 130

1 Badeofen Z
1Zimmerofen
1Kochherd

alles in gutem Zustand , verkauft
Wer ? sagt die Gesch .St . d . Bl.

1 gebrauchtes 135

LMikrastrad
gut erhalten , sofort zu verkaufen
Gottlieb Broß » Schlossermstr.

Tel . 382

Ein ordentlicher , zuverlässiger

MllMll
kann eintreten bei 701

K.Silber, Mühle, Mensteig
Ein kräftiger 692

Junge
welcher Lust hat , die Schreinerei
gründlich zu erlernen , kann sofort
eintreten . Kost und Wohnung im
Hause.
Jakob Bitzer, Möbelwerkstätte

Walddorf - Telefon 149
Für meinen Haushalt suche
ich für sofort ein ehrliches,
fleißiges 694

Mädchen
nicht unter 20 Jahren.

Zeugnisse erbeten an Frau
Julius Trautwein . Tübingen

Ihr Blut
ist in Gefahr ! Beseitigen Sie die in¬
folge der Winterernährung augesam¬
melten Fremdstoffe durch eine Kur mit
Heku-Blutreinigmigstee.
Bald werden sich erhöhtes Wohl¬
befinden  und neue Lebensfreude
einstellen ! ISS

Alleinverkauf in Nagold:
Stadtbrogerie H. Neumeister

Kostet nur
8V Pfennig
das Paket

ftlotorkslirrstl 145 .-
I mit Muttsniölung , ffonlsnlpisd iimi WI Llskti'isotisi' Svlsuoklung. W
lSarantls - kaftffÜrlsrM » . ^

»m.^rsilsulu .Kriekli' . ^ H » ^
^mil lkuftsnlölung u. HIL.

Xomsllnsüsut.
6Ls3niiö-83>>olftSösk.1us»Sllmm«a j

i Xsii-okjsk6>ool(slll38ss. ttoolieisllr-
ikMülUS. 6KkVM-v?NLM0-t.iLki»N!^

6Ioo!cspllmps.Letiloss.ösoäolctr'Ls. s
Uliü Xomst-fksil3llfM H,/ fisirskiunll vrtmsll. . . .fi3>iM38k!hiklSll. S5 85 125 >

IE7 « . ui
1VorisngdnA. >l»>»>og ISN gr»Ui
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ÄtSf,reinigt,
Annahmestellen: In Nagölä̂ ^
tzölzle, Sattler undT°p»tera»ck^
Turmftrahe 38. In saimÄ .°5
3. S. Hummel, Gem Waren

MMll
»itssser , sowie alle „
Nautunreiniglieitsn verschwind!!
beim täglichen Lebrauch cler ech,^

äteckenpkeril-
teelscliMfel-Zeltz

von Nergmann « Lo.. kn-iebeu,
2u bab. ,.Apotb., vrog .u.?ariümbestimmt bei ''
Lpotkslie Id . Sedwls
Verstsiit vr»g«rle hsticd«

Wtk Mt Wkim
kommt bei der K
in Dergeffenheit!

Verloren
gingen 116 Mark SM«,
geld in Nagold oder Amge,
bung. 708

Gegen gute Belohnung abzu-
geben beim. Gesellschafter'.

Stets trisciiss IS?

„ciis vsrvorrsgenys Kincisrasdtuiij"
smpflsdit Zi'o/r <//Vo/ 'e / 6ggA

Starke Zentralschiff-

Schneider-
Maschine

(Phönix ) wie neu , für 180^
abzugeden 7ÜL

Jakob Henne, Nagold
Siedlungsweg 1

loiWo-
SehMmsMiiir

(überzählig ) in sehr guter Ver¬
fassung , billigst zu verkaufen

H. Jansen, Nagold
Langestraße 8

Die Zeitschrift für alle, di«
Natur und Heima« lieb«

Vierteljährlich«

3 slsrk«Hefts
unft sin vueli
- >Vir»»n, kilckong
nn6Unt »rkotkok»g-

nur H.SS
Probehefte ksstenl»« durch»

sveiivsgilillng rsissk. ItWlll

Gottesdieust-Lrdllulig
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predigt
(Ge .) , KED ., 11 Uhr Christen!.
(Sö .) , 20 Uhr Erb .-Stde . (Vhs)
Zselshausen : 8 .45 Uhr Predigt,
KGD.

Methodistenkirche
Sonntag . Vorm . 9.30 Uhr Pre°

digt . 20 Uhr Predigt . Mittwoch
Abend 20.15 Uhr Vibelstunde.

Katholische Kirche
Sonntag . 7.39 Uhr Gottes¬

dienst in Rohrdorf , 9 Uhr
Nagold.

Morgen Sonntag
nach der Kirche

Hauptprobe
vollzählig 154
.Traube-

«VA
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Uagolil- Karl

.Waren ,z-
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»verschrvinijen
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Ordnung
Kirche

Uhr Predigt
Ihr Christen!.
-Stde. (Vhs)
Uhr Predigt,

lkirche
1.30 Uhr Pre-
igt. Mittwoch
Bibelstunde.

Kirche
Uhr Gottes-
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W Z«MbiM«W ill WSrttMberg
Der Entwurf des Sommcrsahrplans liegt vor

8obv . Stuttgart . 22. April.

-In diesen Tagen hat die Reichsbahndirek-
unn Stuttgart ihren „Endgültigen Entwurf
-im Sommerabichnitt des Iahresfahrplans
W7/38" herausgebracht . Er enthält eine

Reihe von wichtigen Neuerun-
^°n die am 22 . Mai  in Kraft treten wer-
8°n Wir wollen unseren Lesern im folgen¬
den' die bedeutendsten Fahrplcmverbesierun-
^en nntteilen.

s-ehr beachtliche Verbesserungen weist der
Berufsverkehr  auf . Die stetig zuneh¬
mende Belebung der Wirtschaft und die
Schichtarbeit in zahlreichen Betrieben hat
»dt mr Schaffung neuer Verbindungen für
W Berufsverkehr geführt . Aber auch der
übrige Personenzugverkehr  ist —
M Teil nicht unerheblich — ausgebaut
worden. Besonders erfreulich ist auch die
Schaffung neuer Eilzüge  in unserem Be¬
zirk. Nicht unwichtig ist eine Neuerung , die
-er kulturellen Förderung des flachen Lan¬
des dient: die Spätabendzüge,  die
M 23 Uhr von Stuttgart nach allen Rich¬
tungen ausgehen , warten künftig , so wie vor
dem Krieg, nach Schluß der W ü r t t.
Eiaa ts  t h ea  t er  bis zu 20 Minuten,
wenn von der Theaterleitung Reisende vor¬
gemeldet werden.

Auf der Strecke S t u t t ga r t—M ü h l-
acker — Bruchsal und —Pforzheim treten
wichtige Neuerungen ein . Der neue Morgen-
Eilzug von Stuttgart ab 6.00 Uhr nach
Bruchsal—Graben ° Neudorf vermittelt gute
Anschlüsse nach Heidelberg —Frankfurt ,Mann¬
heim— Köln und —Kaiserslauern—Saar¬
brücken- Paris . Ein neuer Samstag -Eilzug,
Stuttgart ab 14.35 Uhr , hat in Pforzheim
gute Anschlüsse nach Wildbad und dem Na-
goldtal. Der „Theaterzug ", Stuttgart ab
W.I5 Uhr, hat jetzt in Bietigheim täglich An¬
schluß nach Mühlacker . Zwischen Mühlacker
und Stuttgart verkehrt morgens ein neuer
Ang für den Berufsverkehr . Sehr wichtig ist
der neue Nachmittags - Eilzug Karlsruhe—
Stuttgart, an 17.51 Uhr lim Hochsommer
IM Uhr). Für den Fernverkehr ist von
größter Bedeutung das neue Zugpaar
0 W204 München — Stuttgart — Köln —
Essen und zurück, das ausgezeichnete Fahr¬
zeiten aufweist. Die Strecke Stuttgart—
Ulm erhält außer dem v 203/204 eine neue
Personenzugverbindung . Ulm ab 10.42 Uhr.
und einen Sonntagszug . Stuttgart ab 14.12
Uhr, Ulm an 16.18 Uhr.

Die wichtigste Neuerung auf der Strecke

U t m- - F r i e d r i chs h a f e n ist die Schaf¬
fung eines neuen Anschlusses vom Schnell¬
zug v 208 Berlin — und Stuttgart —Ulm—
Friedrichshafen (an 10,54 Uhr ) nach Ro¬
manshorn — Zürich — Gotthard und Genf.
Das Sonntags - Eilzugspaar Ulm —Lindau
bekommt Anschluß nach und von Vorarlberg-
Tirol . Sehr bedauerlich ist. daß die ausge¬
zeichnete Abendverbinduna Stuttgart —Fried¬
richshafen (an bisher 20.53 Uhr ) verloren
geht . Auf der Strecke Ulm —Aalen—
Crailsheim  wird die Nachtverbindung
Friedrichshafen —Berlin und zurück als
Schnellzug gefahrn/.

Auf der Rem stalbahn  wird der
Abend -Eilzug Stuttgart —Aalen spätergelegt:
Stuttgart ab 20.36 Uhr . Der Theaterzüg.
Stuttgart ab 23.12 Uhr , wird Sonntags bis
Aalen fortgesetzt . Sehr wesentliche Verbesse,
cungen treten im Fahrplan der Strecke
Schorndorf — Welzheim  durch Ver¬
mehrung und Beschleunigung der Züge ein.
Die Strecke Gmünd — Göppingen  er¬
hält Sonntags einen Abendzug in jeder
Richtung . Der Sonntagszug der M u r r-
bahn  wird m beiden Richtungen beschleu¬
nigt . Stuttgart ab 6.38 und an 21.17 Uhr.

Der Sommerschnellzug v 279 der Strecke
(Nürnberg —> Crailsheim — Hall —
Heilbronn (—Heidelberg ) wird später¬
gelegt : Crailsheim ab 17.19, Hall 17.48, Heil¬
bronn an 18.32 Uhr . Wünschenswert
ist die Schaffung eines Anschlusses in Heil¬
bronn von diesem Zug nach Stuttgart und
Karlsruhe.

Da die Strecke Stuttgart — Heil¬
bronn — Osterburke n — W ürzburg
jetzt ganz zur Rbd . Stuttgart gehört , er¬
scheint sie im Fahrplan zusammenhängend
auf einem Blatt . Der b! 215 ist frühergelegt
worden : Stuttgart ab 16.52 Uhr . er erhält
in Osterburken Anschluß in Richtung Seckach.
Der Zug 2232. Stuttgart ab 12.50 Uhr , sollte
in Osterburken unbedingt Anschluß an den
neuen 6 109 nach Würzburg bekommen,
v 12 von Berlin erhält eine Halt in Lud¬
wigsburg (20.11 Uhr ).

Auf der Strecke Stuttgart —Tübin¬
gen  verkehrt der Abend - Personenzug jetzt
täglich ab Stuttgart (22.05 Uhr ). Der Zug
Tübingen ab 21.20 Uhr wird täglich bis
Stuttgart fortgesetzt (an 22.45 statt 23.17
Uhr ). Der U 270 erreicht in Stuttgart (an
21.24 Uhr ) den v 13 nach Heilbronn —Ber¬
lin . Eine neue Eilzugverbindung bekommt
die Strecke Tübingen — Ebingen:
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Die Plakette zum 1. Mai
(Erich Zander , M .)

Stuttgart ab 13.00, Tübingen ab 14.12 Uhr,
Ebingen an 15.30 Uhr ; ab 19.14, Stuttgart
an 21.24 Uhr . Auf der Strecke Reutlin¬
gen — Münsingen — Ulm  treten ver¬
schiedene Aenderungen ein . Der Donautal-
Eilzug  386/387 verkehrt jetzt während des
ganzen Sommers.

Sehr beachtliche Neuerungen bekommt die
Strecke Stuttgart — Böblingen —
Tuttlingen.  Das Eilzugpaar 293/282
Stuttgart — Tuttlingen wird bis und ab
Konstanz verlängert : Stuttgart ab 14.40 Uhr,
Konstanz an 18.43 Uhr ; ab 10.25, Stuttgart
an 14.11 Uhr . Der Morgen - Eilzug Horb—
Stuttgart (an 8.40 Uhr ) beginnt bereits in
Villingen (6.10) und Tuttlingen (6.17 Uhr ).
Eine ausgezeichnete Personenzugverbindung
von Tuttlingen — und Villingen —Rottweil
nach Eutingen —Stuttgart entsteht durch Zu¬
sammenlegen bestehender Züge : Tuttlingen
werktags ab 17.36 Uhr , Nottweil täglich ab
18.17, Stuttgart an 20.37 Uhr . Der Abend¬
verkehr Stuttgart — Böblingen —Herrenberg
ist zum Teil geändert worden.

Die beschleunigte Abendverbindung Lieben¬
zell—Calw — Stuttgart  wird wesent¬
lich spätergelegt und bekommt Anschluß vom
Eilzug von Nagold : Calw ab 21.00, Stutt¬
gart an 22.17 Uhr . Der Zug Stuttgart ab
15.06 Uhr wird WaSa . bis Älthengstett ver¬
längert . Sehr bedeutende Umstellungen sind
auf der Strecke. Pforzhei m—W ildbad
vorgenommen worden , die Verbesserungen,
z. B . im Verkehr Stuttgart —Wildbad . er¬
geben.

Der Abend - Eilzug der Nagoldbahn
erhält in Pforzheim Anschluß nach Karls¬
ruhe —Franksurr —Hamburg.

Schramberg  bekommt Anschluß an
die neue Hochsommerverbindung Konstanz—
Hausach —Köln —Ostende (—England ) und
zurück. — Das württembergische Allgäu
erhält eine neue Eilzugverbindung von Mün¬
chen (ab 18.06 Uhr ) und Augsburg über
Memmingen —Leutkirch (20.41 Uhr ) —Kiß-
legg—Wangen nach Lindau (an 21.39 Uhr ),
in Kißlegg besteht Anschluß nach Aulendorf.
Die Reichsbahn » Autobus - Linie
Stuttgart — Wiesen  st eig — Geislin¬
gen bekommt Sonntags mehrere neue
Fahrten.

Wo sind Berteilungsstellen
für Schlachtvieh?

Aus diesen „kleinen Märkten" deckt der Metzger
und Gastwirt seinen Bedarf

Die Landesbauernschaft Württemberg gibt
bekannt: Im Zuge der strafferen Durchfüh¬
rung der Schlachtviehmarktregelung sind im
Lause der letzten Wochen durch entsprechende
Anordnungen des Viehwirtschaftsverbandes
Württemberg in folgenden Städten im Ge¬
biet der Landesbauernschaft Württemberg
Verteilungsstellen für Schlachtvieh errichtet
worden : Tübingen , Reutlingen , Rottweil,
Tuttlingen , Schwenningen , Schw. Gmünd,
Eßlingen , Göppingen und Heidenheim. In
den Städten Friedrichshafen , Ravensburg,
Ebingen, Viberach, Ludwigsburg und Freu¬
denstadt werden im Laufe der nächsten
Wochen ebenfalls solche Verteilungsstellen er¬
richtet werden.

Das „Wochenblatt der Landesbauernschaft
Württemberg " teilt seinen Lesern zur Errich¬
tung dieser Verteilungsstellen für Schlacht¬
vieh mit : Das Wesen dieser Verteilungs¬
stellen besteht in der örtlichen und zeitlichen
Zusammenfassung des Viehver¬
kehrs,  die zur Ausübung einer wirksamen
Durchgangskontrolle auf dem Wege des
Schlachtviehs vom Erzeuger oder Verteiler
zum Metzger in den Städten ohne Viehmarkt
erforderlich geworden ist. Die Viehvertei¬
lungsstellen sind praktisch nichts anderes als
ein „kleiner Markt"  oder eine markt¬
ähnliche Veranstaltung , auf der die Metzger.
Gastwirte und Fleischwarenfabriken ihren
Bedarf zu decken haben, um die durch An¬
ordnung angestrebte Unterbindung des un¬
mittelbaren Einkaufs durch den Metzger ab
Hof des Erzeugers zu Verwirklichen. Was die
örtliche Unterbringung anbetrifft , so werden
die Verteilungsstellen der Einfachheit halber,
sofern es die räumlichen Verhältnisse gestat¬
ten, im allgemeinen mit dem Schlachthof ver¬
bunden. Neben der örtlichen erfolgt durch die
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Als Bartl immer noch keine Anstalten macht, sich zu
erheben, saßt ihn Toni mit hartem Griff am rechten Arm
und reißt ihn hoch.

„Drei Schritt gehst vor mir her. Und bei der gering¬
sten Bewegung brenn ich dir eine in die Füß."

Knurrend wendet sich Bartl um und verfolgt den
schmalen Steig . Toni geht drei Meter hinter chm mit
schußfertigem Gewehr.

Bartls linker Arm blutet und als sie an eine Quelle
kommen, sagt Toni:

„Wart, Bartl . Ich will dir deinen Arm verbinden.
Laß einmal schaun, wie weit es fehlt."

Es ist eine tiefe Fleischwunde im Oberarm.
„Gib mir dein Taschentuch", sagt Toni.
„Hab keins", knirscht Bartl.
„Dann gib ich dir meins."
Toni steigt die paar Meter zur Quelle hinunter, läßt

aber den Wildschütz keine Sekunde aus den Augen.
Als er ihm das nasse Tuch um den Arm bindet, will

er erst das Gewehr auf den Boden legen, besinnt sich
aber noch rechtzeitig und wirft es hinter den Rücken.

»Meißt", sagt er dabei halb lachend und halb im Ernst,
»M bist em ganz g'fährlicher Bursche. Am besten wärs
Wohl, ich tät dir die Hand zammbinden."

Noch hat er das letzte Wort nicht ausgesprochen, schlägt
chm Bartl mit geballter Faust und mit voller Wucht ins
Gesicht.

Toni knickt zusammen wie ein Mehlfack. Als er sich
Aach Minuten taumelnd erhebt, hört er tief unten auf
-bnn Steig das Geklapper der Nagelsohlen des flüchtigen
«WMtzey, . ' - - - - ' ' " '

Der Jäger blickt sich um. Wie ist es möglich, daß Bartl
in dieser kurzen Zeit einen solchen Borsprung haben kann?
Ist er wirklich über diese steile Wand aus den Steig
hinuntergesprungen?

Toni zögert eine Sekunde. Seine Muskeln straffen sich,
dann wagt auch er den Sprung . Auf dem Steig glück¬
lich angekommen, beginnt er zu rennen.

Der Fliehende ist schon hundert Meter voraus und ist
nur manchmal für einen Husch sichtbar, weil der Steig
sich in kurzen Wendungen immer wieder um eine Fels¬
kante herumdrückt.

Der Jäger weiß es genau: gelingt es Bartl den schüt¬
zenden Wald zu erreichen, dann kann er unter Umständen
sogar durchkommen und über die Grenze flüchten. Zu¬
gleich merkt er auch daß die Entfernung zwischen ihm und
dem Raubschützen immer geringer wird. Knatternd und
pfeifend sausen unter seinem Schritt losgelöste Steine in
m die Tiefe. Jetzt zieht sich der Steig eine Strecke ge¬
rade hin.

„Halt!" brüllt der Jäger und hebt die Büchse. Im
selben Moment erscheint vorne an der nächsten Biegung
der Jagdgehilfe Michael Hornberger.

In ratloser Verzweiflung taumelt der Bartl an die
Felswand , sucht einen Ausweg und findet keinen mehr.
Mit einem starren Lächeln sieht er die beiden Jäger auf
sich zukommen und läßt sich dann geduldig abführen. An
eine Flucht ist jetzt nicht mehr zu denken, denn vor und
hinter ihm geht ein Jäger , zur Rechten ist die tiefe Schlucht
und zur Linken hebt sich die kahle Felswand.

Als der Weg dann briiter wird und in ein Geröllfeld
mündet, bleibt Hornberger zurück. Toni , durch den un¬
erwarteten Ueberfall am Bergquell oben gewitzigt, bindet
dem Bartl die rechte Hand an die breite Ledergurt, die
er zu seiner Kurzen " um den Leib trägt. So läßt er
ihn wieder vor sich hergehen.

Dort wo der Weg zur Bacheralm abzweigt, will Bartl
eine andere Richtung nehmen.

„Nein, nein", sagt Toni . „Wir geh'n zur Mirl . Die kann
dir deinen Arm richtig aus wakLe» und verbinden./!' ^

Mirl steht gerade auf der Bank vor der Hütte und
hängt die Milchtücher zum Trocknen, als die beiden an-
kommen.

„Bartl !"
Klanglos kommt es von ihren Lippen. Das letzte Milch¬

tuch fällt dem Mädl aus der Hand. Dann springt sie
von der Bank und tritt mit funkelnden Augen zu den
beiden hm.

„Ist dir jetzt wohl, Jager , weil du ihn hast?"
„Es ist alles nach Recht und Ordnung gangen, Mirl.

Ich Hab ihn angerufen, da hats bei ihm schon kracht."
Jetzt wendet sie sich an Bartl.
„Bartl , du hast mir doch versprochen, daß du nimmer

nausgehstl" Jetzt erst gewahrt sie das Blut und tastet er¬
blassend nach seinem Arm.

,Zs nur ein Streifschuß", sagt Toni . „Deswegen sind
wir zu dir her. Du sollst ihn verbinden."

Als Mirl die Stufen der Hütte emporsteigt, sieht es
einen Augenblick aus, als wanken ihre Knie. Auf der
Schwelle dreht sie sich aber um, strafft sich hoch auf und
sagt mit gebietender Stimme:

„Bind ihm die Hand los ! Er ist doch kein Stück Vieh."
„Da wird nix daraus, Mirl ! Ich laß mich net nochmal

Niederschlagen. Und jetzt vorwärts ! Wir haben net soviel
Zeit zu verlieren."

Toni fetzt sich auf den Brunnenrand und klickt zu den
beiden hin. Als Mirl zu ihm herkommt um Wasser zu
holen, trifft ihn ein Blick aus ihren tiefschwarzen Augtt»
voll Haß und Zorn.

„Das mußt büßen, Jager ", zischt sie ihm zu.
„Mirl , ich kann dich gar net verstehn? Ich h«ck nur

meine Pflicht tan und mich meiner Haut gewehrt. Könnt
leicht sein, daß ich droben liegen tät, mit seiner Kugel
in der Brust, wenn seine Hand sicherer gewesen wäre.
Kannst dir vorstellen, was dös für meine Mutter für ei«
Schlag war. Bor ..cht Tagen erst der Vater und heut
schon ich."

(Fortsetzung
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Hier stürzte Nuvolari
Der zertrümmerte Rennwagen des auch in Deutschland so bekannten Rennfahrers Nuvolari,
der beim Training auf der Rennstrecke in Turin verunglückte und schwer verletzt wurde . Sein
Zustand ist glücklicherweise nicht mehr besorgniserregend , tAssociated Pretz , M,)

Derteilungsstellen aber auch eine zeitliche Fest¬
legung des Verkehrs , indem sowohl für die
Anlieferung als auch für den Verkauf und
die Abnahme bestimmte Stunden an einem
Tag der Woche festgesetzt werden.

In den Gemeinden mit Verteilungsstellen
für Schlachtvieh sind alle gewerblich Schlacht¬
vieh schlachtenden und Fleisch umsetzenden
Betriebe (Metzger , Fleischwarenfabriken . Gast¬
wirte ) dieser Gemeinden verpflichtet , sowohl
den Kauf , wie die Abnahme von Schlachtvieh
und Fleisch nur auf diesen Vertei¬
lungsstellen vorzunehmen.  Diesen
Betrieben ist es mit Errichtung der Dertei-
lungsstellen ausdrücklich verboten worden,
ihren Einkauf von Schlachtvieh unmittelbar
ab Hof des Erzeugers vorzunehmen . Es ist
daher besondere Pflicht der in Frage kom¬
menden Erzeuger und Verteiler , die Vertei¬
lungsstellen in ausreichender Menge und
Güte mit Schlachtvieh zu versorgen.

StraßtlikanW mit Streikverhetzten
Neuyork , 22. April.

Zu wüsten Straßenkämpfen kam es bei dem
Streik der Belegschaften der Schuhfabriken in
den Städten Auburn und Lewiston  im
Staate Maine . Die Streikhetzer von Lewiston
hatten eine Menge von etwa 1000 Streikenden
dazu gebracht, geschlossen nach Auburn zu mar¬
schieren, um dort die Arbeitseinstellung in zwei
Schuhfabriken zu erzwingen . Die Ausständi¬
schen versuchten , in die Fabriken einzudringen.
Sie wurden jedoch mit Tränengas uno Gummi¬
knüppeln von der Polizei zurückgetrieben . Die
Streikenden benutzten Steine als Wurfgeschosse.
Erst nach einstündigem Kampf konnte die Poli¬
zei die Ruhe wieder Herstellen. Mehrere Poli¬
zisten wurden verwundet . Der Gouverneur von
Maine legte je vier Kompanien Nationalgarde
in beide Städte . Der Streik in den Schuhfabri¬
ken begann bereits vor 28 Tagen.

SzeanfluMug für 72 WWMs
Neuyork , 22. April

Die amerikanische Presse berichtet Einzel¬
heiten über ein neues Riesenflugzeug , das zur
regelmäßigen Ueberqiierung des Atlantischen
Ozeans dienen soll. Nach den vorliegenden
Berichten hat die Maschine vier Motoren zu
je 1500 ? 8 . ein Gewicht von annähernd
50 Tonnen , acht Mann Besatzung und toll
angeblich 72 Fluggäste nebst 2000 Tonnen
Fracht befördern können . Als Tnrchschnitts-
geschwindigkeit werden 820 Stundenkilometer
angegeben . Ter Aktionsradius soll 8000 Kilo¬
meter betragen : die Vrennstossbehälter fassen
angeblich 22 000 Liter . In den Kabinen soll
den Fluggästen kaltes und warmes Wasser
sowie für Spaziergänge an Bord ein Pro¬
menadendeck zur Verfügung stehen.

Laguardia-
auch kommunistischer Magen!!

Neuyork , 22. April s
Im Verlauf der am Mittwoch im Neuyor¬

ker Staatssenat über das Schulwesen geführ¬
ten Aussprache nannte Staatssenator Mc-
Naboe  den berüchtigten jüdischen Ober¬
bürgermeister Laguardia  einen Kom¬
munisten , der die Schulen als
„politischen Fußball " und zur
Verbreitung kommunistischer
Lehren benutze.  Kommunistische Schrif¬
ten würden mit Wissen Laguardias unter
den Schulpflichtigen verteilt und kommuni¬
stische Lehrkäste , die die von ihm beaufsich¬
tigten Schulbehörden einstellten , untergraben
!die amerikanische Gesellschaftsordnung . Der
Kommunist Laguardia sei es gewesen , der die
beantragte staatliche Untersuchung über kom¬
munistische Umtriebe in den Neuyorker Schu¬
len vereitelt habe.

Sprechende Ruinen
Wildes Durcheinander schwarz verkohlter

Balken . Die letzten Rauchschwaden haben sich
verzagen , trübe tropft das Löschwasser, alles
zeugt von einem Dachstuhlbrand , der stunden¬
lang gewütet hat . Feuerwehrleute bücken sich,
vacken zu. das Ausräumen beginnt . Ein

Ras -Pressearchiv cHoppmann)
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schweres Stück Arbeit steht bevor. Heraus¬
ragende Nägel mahnen zur Vorsicht. Neber-
haupt : Vorsicht, ist für die Feuerwehr erstesGeoot.

Fritz Ullmann — er ist nicht mehr der
jüngste — tritt in eine der Kammern , in der
das Feuer getobt hat . Trostloses Bild . Mit
der Spitzhacke fährt er in die schwarze, ver¬
kohlte Masse , die hoch den Boden bedeckt.

„Du , Franz , schau mal her ! Verkohlte Lum¬
pen . Lumpen und wieder Lumpen . Schade !"

„Ja , ja , so sind die Leute . Statt auszurüm-
peln , es dem Winterhilfswerk zu schenken —
dieser Brand !"

„Das WHW - ist kein Lumpensammler !"
ruft Fritz entrüstet zurück. „Nicht das WHW.
war hier zuständig , sondern die Altstoffsamm¬
lung !" Kleine Pause . Fritz legt die Spitz¬
hacke beiseite und greift nach einer Schaufel.
..Was meinst du wohl , wie notwendig Lumpen
sind!" hören wir ihn weiter sagen. „Ein wert¬
voller Rohstoff ist das . Wollreste , Äaumwoll-
reste. Wieviel kann gespart , werden , wenn
jeder seine Pflicht tut !"

Franz : „Ja . m, es stimmt schon!" Und
dann : ..Wenn ich heimkomme. sag ich: Klara,
sag ich, ich weiß bestimmt , daß wir auf dem
Hängeboden noch allerhand Stoffreste haben,
alte Strickjacken. Wollstrümpfe . Sacklumpen,
die im Sommer nichts als Mottennesler sein
werden . Na . dann mal raus damit , sag ich
dann , jeder muß sich regen . ,eder muß helfen,
dann schaffen wir 's . Der Pierjahresplan ist
nicht so 'ne Verfügung , die man ungelesen
wegtut . Er bedeutet unsere Zukunft , unser
— Leben !" mg.

Verschiedenes

Durch die neuesten Forschungen wurde be¬
wiesen, daß Sie früheren Schlagworte gegen
die Konserve jeder Grundlage entbehren . Es
ist nicht wahr , daß Konserven keine Vitamine
besitzen. Die neuesten Forschungen haben den
Beweis erbracht , daß gerade das Konserven¬
gemüse durch das sachgemäße, vüllia von der

Luft abgeschlossene Kochen fast alle Vitamine
behält . Auch bleiben die Nährstoffe erhalten,
wie Mineralstoffe , Eiweißkörper usw. Nährsalze
von Gemüse aber haben eine besondere gesund¬
heitliche Bedeutung sür den menschlichen Or¬
ganismus , für die gesunde Ernährungsweise
des Menschen überhaupt . Es wird oft der
große Fehler gemacht , das Kon¬
servengemüse in einem Topf noch¬
mals aufzukochen.  DaS darf nicht sein.
Konserven sind gebrauchsfertig und werden
nur in heißem Wasser gewärmt und dann in
heißen Schüsseln angerichtet.

Besonders delikat aber sind die Gemüse¬
konserven in der kalten Küchenanrichtnng.
Hierzu kann selbst die überlastete Berufs¬
oder Hausfrau greifen , sie wird immer Erfolg
damit haben und Freude und Wohlbehagen bei
ihrer Familie und ihren Gästen auslösen.

Ein sehr schnell angerichtetes Abendbrot ist
der Konservenspinat mit Spiegeleiern und
Pfifferlingen mit Bratkartoffeln . Omeletts,
gefüllt mit Spargel , Champignons oder Pfif¬
ferlingen haben viele Feinschmecker schon ge¬
rühmt . Auch Salate ans Konservengemiisen er¬
freuen sich größter Beliebtheit , so Sellerie-
Salat , Wachsbohnen -Salat , auch die roten Rü¬
ben. Der Spargel ist besonders als Beilage
zu Fleischspeisen, wie Schinken oder Kotelettes
und anderem kurzgebratenen Fleisch geeignet.
Auch zu Salat hergerichtet , mundet er köstlich
und erfrischend. Allerdings soll man beim
Stangenspargel die Büchse nur am unteren
Ende , nie am Kopsende öffnen , weil sonst beim
Oeffnen leicht die Kopfe verletzt werden . Fer¬
ner merken wir uns bei allen Gemüse- und
Obstkönserven , daß sic bei trockener, frostfreier
Luft gelagert werden sollen. Sie halten sich jahre¬
lang . Jede tüchtige und umsichtige Hausfrau
sollte sich darum einen kleinen oder auch grö¬
ßeren Vorrat an Konserven halten . Sie
kommt damit über die so teuere gemüse- und
obstarme Zeit viel vorteilhafter und billiger
hinweg . Sie ist nie in Verlegenheit , wenn
Gäste kommen oder aus irgendwelchen Gründen
ein Einkauf unterbleiben mußte . Auch in
Krankheitsfällen ist solch eine Vorratskammer
der beste Helfer . Besonders aber sind Kon¬
serven für ein gastfreies Haus die
beste Hilfe für die Hausfrau . Sie
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Sonntag, 25. April

6.00 Hasenkonzert
8.00 Zeitangabe . Wasierstanbs-

meldunaen . Wettervericht
Gymnastik8.25 „Bauer , hör zu!

8.40 „Hinaus in die creme
9.00 Evangelische Morgemeier
9.30 Deutsche Wcltschau

4. Die wirtschaftliche
Freiheit der Nation .
II . Die soziale Freiheit
der Nation , ^10.00 Morgenfeier der HF.
und LS.

10.30 Zum Tag des deutsche«
Kanusports

10.50 „Fröhliche Morgeumunk
11.30 So sei gegrübt vieltau¬

sendmal, holder , holder
Frühling"

12.00 Musik am Mittag ^ .13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.45 „Erzcuguugsschlacht
14.00 „Ter vorrvitzige Sevvel
14.45 „Aus Lade« und Werk-
15.00 Musikalische Leckerbissen15.30 Gedenkfeier anläblich deSISO. Geburtstages oo«

Ludwig Uhland
16.00 Sonntaguachnrittag aus

Saarbrücken
16.50—17.45: Fubball -Länder-

kamvf Dentschland gegen
Belgien . Zweite Hatbzeit

18.00 „Darf ich bitte» ?
18.30 „Fhr liewi Litt , jetzt

git 's «bs z' lache — Vuu
Eile u» Trinke «« andcr-

19.30 Turnen uud Svort
20.00 „Der Wildschütz"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Svortberich!22.30 „Wir bitte» zum Tanz
24.00—2.00 Grobes Overn-

kouzert

Montag, 26. April
6.00 Eh- ral

Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik I

6.30 Frühkouzcrt
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Zeitangabe , Wasserstands¬

nieldungen . Wetterbericht
Gymnastik II

8.30 Konzert

9.30 „Vom Wolliädcheueude
uud «iucm gute» Gedan¬
ke«"

9.45 Sendepause
10.00 „Unser täglich Brot"
10.30 Seudcvause
10.35 Frauzökisch für die Unter»

stufe
11.00 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 Schlobkouzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Schlobkouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
17.00- 17.10 „Historische

Wirtshäuser"
18.00 „ Stuttgart spielt aus!
19.45 „Deutschland baut aus !"
20.00 Nachrichten
20.10 „Klänge der Heimat"
21.00 Deutsche Weltscha«
21.15 „Ludwig Uhlaud"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Zwischenvrogramm
23.00 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 27. April
6.00 Choral

" ' Wetterbericht
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Zeitangabe , Wasserstands-

melbungen
Wetterbericht — Bauern¬
funk
Gymnastik II

8.30 Musik am Morse«
9.45 Sendepause

10.80 „Der Erbhof — ein
Grundpfeiler des deut¬
schen Bauerntums"
Sendepause10.30

11.80
12.00
13.00
13.15
14.00
15.08
16.00
17.00

17.30

17.40 „Bei de« Dasak in» de«
Urwaldströme « Borneos"

18.00 Konzert
19.00 Zauber der Stimme
20.00 Nachrichten
20.10 Operettenkonzert
21.35 „Die Löwenbatz"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.20 Politische Zeitungsschau
22.40 Unterhaltung uud Tanz
24.00—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 28. April
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik I

„Für dich, Bauer !"Mittagskonzert
Zeitangabe , Wetterbericht,
Nachrichten
Mittaaskonzert
„Allerlei oo» Zwei bis
Drei"
Sendepause
Musik am Nachmittag.
„Vou Blume » uud
Tieren
./Barnabas vo« Geezo

7.00-
8.00

8.30
9.30
9.45

10.00
10.30
11.30
12.00
13.80
13.15
14.00
15.00
16.00
17.00
17.30

17.50
18.00
18.30

19.00
20.00
20.15

20.4S
21.15
22.00
22.30
23.00

24.00

-7.10 Frühnachrichten
Zeitangabe . Wasscritands-
meldungen
Wetterbericht — Baucrn-
funk
Gymnastik II
Musikalische Frühstücks¬
pause
„Auch mit de» Kleinsten
kau» mau verreisen"
Sendepause
„Sieh doch mal im
Duden nach . . ."
Sendepause
„Für dich. Bauer !"Musikalische Kurzweil
Zeitangabe , Wetterbericht.
Nachrichten
Musikalische Kurzweil
„Allerlei vo« Zwei bis
Drei"
Seudcvause
Musik am Nachmittag
„Pimpfe uud Äungmädel"
Quartett sür Flöte,
Bratsche, Cello und
Gitarre
„Zeh« Minuten Deutsch"
„Unser singendes, klin¬
gendes Frankfurt"
Zum 78. Geburtstag des
schwäbische» Dichters
Heinrich Schaefs
„Stuttgart spielt aus!"
Nachrichtendienst
Stunde der juugen
Nation
„Beliebte Kapellen"
Konzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - und Svortberichc
Neue Hugo-Wotf-Licdcr
Unterhaltuugs - und
Tanzmusik
-2 .00 Nachtmusik

E ^ ist bekailiit. daß ältere Leute vorwie-gend Geschmack an einem kräftigen Sii
finden , und es ist darum ' eine" chng
Gewohnheit , zu Geburts - urid'Hx,AEübk
oder bei gelegentlichem Bestich ein'̂ "E -̂
süßen Weines mitzubringen . Aber nicht inu^wird dabei bedacht, daß vvr allem
guten deutschen ans O b st' u n d B
erzeugten Süßweine  hervor/^
geeignet sind, vorgesetzt zu werden u»
gerade , ihnen werden sie doppelt mm,-,-»
weil oft damit die Erinnerung an , dabei,?.'
verbunden ist. Sie leben gern j>, ?
Vergangenheit , so lebendig stehen Gesckel»,»
von vor ^40. 60. 60 Jahren vor ihrer ZA
daß die Augen jung und blitzend werden
zählen sie ans der alten Zeit . Zudem
fast jede deutsche Familie irgendwelche Ni?
düngen zum Landleben , ja qerade die den»
Lebensschiff in die Großstadt verschlagen wurde
hängen am treuesten an den Kindheits- uiidJugenderinnernngen . ^
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Der Garten daheim taucht vor unseren
Augen ans mit den Johannisbeer - und Stachel¬
beersträuchern , da war eine kleine grüne Torie
die schmeckte am allerbesten , manche Tracht

chläge haben die Jungens darum gekrieat)enn die Mutter wollte Wein davon '
dann waren sie immer schon aufgegessen. Milden
Erdbeeren war es nicht anders , denn damals
war das Obstessen noch nicht so Mode wie
heute, die Beeren wurden verkauft.

„Johannisbeer -Dessertwein . stidiveinähn-
lich" ! Mit hvchgeschvbener Brille liest der in
Erinnerung Versunkene das Etikett der Ge¬
schenkflasche. „Na , Mutter , das ist ein Su^ r
den magst dir doch auch gerne , dann hol' mm
mal den Korkzieher her !" Mit den freund¬
lichen Geistern des Weines steigen weitere Er
imierungen herauf , und es mag sür die Jun
gen von heute manch wertvolle Familien
erzählnng bei solcher Gelegenheit aus der Ver¬
gangenheit anftauchen . Manche behagliche
Plauderstunde im Verwandtenkreise und mit
fester knüpfen , Verständnis für oft Mißdeu¬
tetes bringen , wenn Vergangenheit und Gegen¬
wart sich näherkömmen.

Samstag , den  24 . April

schmecken allen vorzüglich und entkam-»großem Maße.
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Wie soll man Krönungsbanketr Tradition
wahren ? Früher gabs 1245 Gerichte

Die berühmtesten Köche Englands und
Frankreichs sind gegenwärtig mit der Zu- >
sammenstellung des Krönungssestessens be¬
schäftigt , das anläßlich der Londoner Königs¬
krönung am 12. Mai stattfinden wird . Tue
Krönungsbankett hat eine altehrwürdige
Tradition und geht bis in die Zeiten
Jacobs II . zurück, der seinen Gästen zur
Krönungsseier 1245 verschiedene Gerichte
vorsehte.

Die Meister des Kochlöffels haben jetzt i"
England schwere Sorgen . Denn die Speise¬
karte , die für die Ehrengäste der Königs¬
krönung gedruckt wird , führt aus ihrer Rück¬
seite einige historische Beispiele an , was man
in früheren Zeiten den Gästen eines neu-
gekrönten englischen Königs vorsetzte. T«
modernen Köche müssen schon ihre gaM
Kunst aufbieten , um wenigstens einiger¬
maßen der in England so heiligen Tradition
gerecht zu werden.
20 000 Stück Geflügel

Als beispielsweise Eduard  l . gekrönt
wurde , schlachtete man , wie die Chronik der
Krönungsbankette verrät , 380 Ochsen, 416
Schafe , 450 Schweine , 90 Wildsäne uno
20 000 Stück Geflügel . 2000 Köche waren
damals beschäftigt , das Mahl anzurrchten-
und die Bürgermeister von 12 verschiedenen
Landbezirken bemühten sich, die notwendigen
Nahrungsmittel nach London zu befördern.
Heinrich  V . hatte das Pech, ausgereäM
während der Fastenzeit gekrönt zu werden.
Das veranlaßte ihn , ein Festmahl M.
das aus mehr als hundert verschiedene
Fischarten bestand . Es gab Aale , Hchl '
Forellen , Schollen , Kraben , junge Kabeljau-
Neunaugen als ersten Gang , Meeraale , HA'
butts , Salme . Krebse , Barben , Stinte . Brav
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Zum Sonntag
)̂ie christliche Kirche ist zu allen Zeiten eine

tmaende Kirche gewesen. Die erste Gemeinde
na Redet untereinander in Psalmen und

Gelängen und geistlichen Liedern , singet und
i2t wn Herrn in euren Herzen" ruft Pau-

der Gemeinde in Ephesus zu. In den Kata-
anibeii der römischen Verfolgungszeit sangen

wechselseitig dem Herrn „Christus zu Ehren"
O Lieder Das junge Germanentum schuf den
mächtigen Gesang vom Heliand.

Die Höhepunkte in der inneren Geschichte der
5b' istenheit waren immer auch Höhepunkte ihres
vieds Von Luther sind 3» Gesanglieder vorhan-

Und eine ganze Schar von Dichtern und
Knaern erstand der Kirche in den folgenden
gatrhunderten. In gewaltigen Oratorien . Pas-
äon'en Fugen, Kantaten und Chorälen strömten
di- Meister der Töne die Inbrunst ihres Glau-
d-ns aus Und dieses Singen der Kirche ist
M verstummt bis heute , bis zu jener jungen.
Mnungsvollen baltischen Konzertsängerin Ma¬
rion von Klot . die im bolschewistischenTodss-
lerker zu Riga ihren Mitgefangenen das trö¬
stende Lied ins Herz sang : „Weis; ich den Weg
auch nicht, du weisst ihn wohl ."

Woher dieses Singen der Kirche? Keinen an¬
dern Grund hat es als die Freude.  Herzen,
die von der befreienden und überwindenden
Macht der Frohbotschaft angerührt worden sind,
Mer, ihren Ueberschwang im Lied aus-
frömen. Lhristsein heisst ja : ein froher Mensch
ein Und es ist ein Zerrbild , wenn der Christ
als ein säuerlicher Mucker oder trübseliger
Kopshänger gezeichnet wird . Nein , die Freude
ist der Erundton seines Lebens . Sie verlässt
ilm nie. auch nicht in Not und Traurigkeit.
Nus dem Gefängnis heraus jubelt Paulus:
streuet euch in dem Herrn allewege ! Und

Mmals sage ich: Freuet euch!" Und noch in
den düsteren Gefängniszellen des Bolschewis¬
mus blühte die Freude unter dem Christen.
Lo bezeugte eine Deutschbaltin von der Welt,
die sie im Eefängnisleiden kennen gelernt hatte:
Zch habe nicht gewußt , daß es hier auf Erden

eine solche Welt von Schönheit und Liebe ge¬
ben kann".

Weil die Freude der Grundton des Lhristen-
lebens ist. darum bestimmt sie auch das Lied
der Kirche. Wenn wir unser Gesangbuch durch-
Wtern : die meisten Lieder sind auf die Freude
Mümmt- Preis der Herrlichkeit Gottes und
seiner Erlösunqstat . dankende Anbetung und
Wichtung seiner Gaben , innige vertrauende
Zuversicht auf seine Führung . Und auch die
Aich- und Sterbelieder sind getragen von der
unzerstörbaren frohen Zuversicht. So wenn PH.
Fr. stiller singt : „So wein ich. wenn ich wein,
doch noch mit Loben : das Loben schickt sich fein
zu solchen Proben . Man kann den Kummer
sich vom Herzen singen. Nur Jesus freuet mich.
Dort wird es klingen".

Christlicher Glaube ist ein singender Glaube.
In einer seiner Predigten bezeugte Luher:
Fott hat unser Herz und Mut fröhlich ge¬
mocht durch seinen lieben Sohn , welchen er
U uns gegeben hat zur Erlösung von Sün-
kn. Tod und Teufel . Wer solches mit Ernst
zloubet. der kanns nicht lassen, der muß fröh¬
lich sein und mit Lust davon singen und sagen,
ich es andere auch hören und herzukommen".
llud in seinem letzten Lied faßt er noch einmal
im Sinn und Grund alles christlichen Singens
zusammen:

Des Morgens . Gott , dich loben wir,
des Abends auch beten für dir,
unser armes Lied rühmet dich
itzund immer und ewiglich.
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stn. Plötze als zweiten , Stör (Kaviar kannte
man dazumal noch nicht ), Steinbutt , Karp¬
fen, Schleie und Barsche als dritten , und
Garnelen und Kinkhorn als vierten Gang.
Auch die Auster hatte man in jener Zeit
noch nicht als eßbares Tier entdeckt.
Löwen aus Pastetenteig

Heinrichs VI . Krönungs -Bankett begann
mit einer „roten Suppe ", deren Zusammen¬
setzung unbekannt ist . In ihr schwammen
Löwen aus Pastetenteig , wie man überhaupt
damals gerne das Essen mit Sinnsprüchen
und symbolischen Figuren verzierte . Auf den
Wildkeulen war beispielsweise mit Speck
eingeschrieben: „Großer Gott , wir loben
Dich!", um nur eine dieser merkwürdigen
Verzierkünste anzuführen . Alle Festmahle
hat jedoch das Krönungsbankett von Ja-
wb II . in den Schatten gestellt , der feinen
Festgästen nicht weniger als 1245 verschie¬
dene Gerichte vorsehte . Des Königs Meister¬
koch Patrick Laub stellte Mein eigenhändig
M verschiedene kalte Speisen her , die als
»erster Gang " aufgetragen wurden . Tann
kamen 76 verschiedene Speisen , die aus Fa¬
sanen, Rebhühnern und Wildenten bestan¬
den. Am meisten aber liebte der König , der
ein ungeheurer Esser war , Schweins - und
Hirschzungen, von denen mehrere Hundert
nuj den Tisch kamen . Bologneser Würste,
^chweinesülze. Kohl -Pudding , Spinattorte,
kalte Eierkuchen und endlich Muscheln . Da¬
mischen wurde Dillkraut serviert , um die
Verdauung der Gäste zu fördern und ihren
Appetit aufs neue anzuregen . Schließlich sei
noch das Krönungsessen Georgs IV . er¬
mahnt. das nicht weniger als 5 Millionen
-otcirk kostete. Hierbei hat man zum letzten¬
mal „i der Westminster Hall , wie der Chro-
,>!!! ^ Merkst „wahrhaft ernsthaft " gegessen.
M" er anderem 17 000 Pfund Fleisch . 6000
"- mck Geflügel und 18 000 Eier . Dann trank

insgesamt 1000 Schläuche besten Bor-
s,?^ Wmns leer . Man kann es schon ver¬
ton , daß sich die Köche von 1937 schwere
borgen machen . . .

Wir
Lien HrortverFeirien^

Unter diesem Kops bringen wir künftig Mittei¬
lungen über die soziale Arbeit der Deutschen
Sporthilfe  in der Betreuung Sportverletzter.
Heute, nachdem durch die tatkräftige Förderung
von Partei und Staat die Zahl der sporttreiben¬
den Volksgenossen sich vervielfacht hat, halten wir
es für unsere Pflicht, das Verständnis für die
segensreiche Arbeit der Deutschen Sporthilfe wach-
zurufen und durch regelmäßige Veröffentlichungen
ihrer Leistungen zu vertiefen.

Als der Neichssportführer im Frühjahr 1933
mit seiner Arbeit begann, betrachtete er es als
seine vornehmste Aufgabe, allen jenen helfend zur
Seite zu stehen, die auf den Turn - und Sport¬
plätzen zu Schaden  gekommen sind. Um die hie-
sür notwendigen Geldmittel anfznbringen kam er
auf den Gedanken, dis gesamte Deutsche Turn-
nnd Sportgemeinde aiifzurnfen, sich gemeinsam
an der Fürsorge für die Verletzten zu beteiligen.
Er gründete im Oktober 1933 mit Genehmigung
des Neichsinnenministers eine Stiftung,  die
heute den Namen „Deutsche Sporthilfe"
trägt . Diese Einrichtung des Neichsspvrtführers
schuf durch den Sportgroschen, der von sämtlichen
Vereinen des DNL. bei sportlichen und geselligen
Veranstaltungen ausgegeben werden muß und den
der Zuschauer zusätzlich zum Eintrittsgeld zu be¬
zahlen hat, die Voraussetzung für eine großzügige
Betreuung der verletzten Sportler.

Wann Hilst die Deutsche Sporthilfe?
Ueberall dort, wo sich im Turn - und Sportbe¬

trieb eein Notstand einstellt, der auf keine andere
Art zu beheben ist, also z. B. bei einem Sport¬
unfall,  der durch die Krankenversicherung, oder
eine sonstige Versicherung nicht genügend gedeckt
ist. Das wird beispielsweise überall dort der Fall
sein, wo es sich um einen Familienvater handelt,
der durch einen solchen Unfall zu längerem
Feiern gezwungen ist und dessen Lohnausfall
natürlich durch das ihm gewährte Krankengeld
der Ortskrankenkasse nur unzureichend ausge-
glichen wird.

Das Sport -Sanatorium Hohenlhchen
Noch segensreicher tritt die Deutsche Sporthilfe

bei schwereren Unfällen  in Erscheinung.
So erfreulich gering die Zahl der Unfälle ist, Vor¬
kommen können sie selbstverständlichbei der Mil»
lionenzahl der sporttreibenden Volksgenossen. Für
diese Fälle gibt es das vom Neichssportführer ge¬
schaffene Sport - Sanatorium H o h e n -
lychen.  Diese Heilstätte ist inzwischen weltbe¬
kannt geworden. Sportkanonen ans allen Ländern
fanden während und nach den Olympischen Spie¬
len hier Heilung und Erholung . Ein besonderer
Beweis für den Erfolg der Heilmethoden und das
Vertrauen , das seine Aerzte genießen, kann darin
gesehen werden, daß der Stellvertreter des Füh-
rers , der Neichssportführer und Reichsminister
Darrs sich nach Hohenlychen zur Heilung von
ihren Verletzungen begeben haben.

In dieser Heilstätte herrscht der Grundsatz, daß
sich vort keiner krank fühlen soll. Er wird je nach
der Art seiner Verletzung so durch Sport und
Spiet beschäftigt, daß er gar keine Zeit hat, an
seinem Pech herumzugrübeln . Dadurch wird natür.
lich der Gesundungsprozeß wesentlich unterstützt.
Daß es in diesem Sanatorium keine 1., 2. und
3. Klasse gibt ist selbstverständlich. Es gibt hier
nur eine  Behandlung und diese ergibt sich ganz
von selbst durch die Kameradschaft, die Patienten
und Aerzte miteinander verbindet.

Auch Vereinen kann geholfen werden
Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel kann

die Deutsche Sporthilfe auch Vereinen helfen die
ohne eigenes Verschulden in Not geraten sind.

Arbeitsvermittlung
Ein besonderes Gebiet der Betreuung Verletzter

ist die Arbeitsvermittlung . Wenn es sich zeigt,
daß Sportverletzten durch einen anderen Nrbeits-
Platz Erleichterung geschaffen werden kann, be-
müht sich die Deutsche Sporthilfe darum , daß die-
ser Kamerad entsprechend untergebracht wird.

Aus dieser kurzen Darstellung ist ersichtlich, wie
vielfältig und segensreich die Aufgaben der Deut¬
schen Sporthilfe sind.

Der Sportgroschen hat durch seine Leistungen
seine Daseinsberechtigung unter Beweis gestellt.

Leistungsbericht vom 6. bis 13. April 1937:
Aus den Mitteln der Unfallunterstützungskasse

erhielten folgende Kameraden eine Unterstützung:
Alfred Bolz vom VfR . Sliittgart -Gaisbura.
Walter Steisilinaer vom BsK. Germania Stuttgart.
August Günther vom VfB . Baiersbronn.
Kail Schöpfer vom VfB . Obertürkbeim.
Fritz Seibold von der Svort -Bercinigung Rommels¬

bausen.

Lachen Sie mit/

Pünktlich
Im Gasthaus zum „Ochsen" klopft der

Hausdiener an die Tür des Zimmers 5.
„Was ist denn los ?" antwortet eine ver¬

schlafene Männerstimme aus dem Zimmer.
„Verzeihung ", sagt der Hausdiener , „ich

habe vergessen, ob der Herr um sechs oder
um sieben Uhr geweckt werden will ."

„Menschenskind ", schreit der Gast wütend,
„ich habe doch ausdrücklich gesagt , um fünf!
Wie spät ist es denn ?"

„Acht Uhr ", antwortet der Hausdiener.

Hohenlhchen
Im Sport -Sanatorium Hohenlhchen  haben

folgende Kameraden vom Gau Württemberg-
Hohenzollern Aufnahme gefunden und sehen dort
ihrer Genesung entgegen.
Adolf Ostertag vom TB . Göppingen.
Otto Bökle vom VfB . Sluttgart.
Greil Baumnlin vom Turn - »nd Svoriveretv

Crailskelm.
Hermann Stumpf vom ViR . Aalen.
Paul Kad vom F-V. Herrenb-ra
Jose! Deuring vom TB TaiNi>-gen.
Emil Entreb vom Turnverein SinNgart -Wangen.

Grnsr Kilver vom TB . Maichingen.
Grwin Klinger vom 1. FC. Eislingen.
Engen Revvbuen vom Verein für volkstümliches

Schwimmen Siuiiaari.
Kuri Römer vom Radfahrer - Verein Wanderer-

Wesicnd Stuttgart.
Karl Gnlde von der Turngemeinde Balingen.
Fritz Baureif , vom Turnverein Grohbevvach.
Gotihils Fakrion vom Tunverein Deizisau.
Oimar Kraus vom Turnverein Wäschenbeuren.
Rudolf Rausch vom BfB . Obertürkbeim.
Hans Hörz vom 1. Stuttgarter Fukballverein
Erwin Pfund vom Turnverein Grotzhevvach.
Karl Moser vom Turn - und Sportverein Schnait¬

heim.
Ernst Klink vom Turn - und Sportverein Adelbera
Konrad Buck vom Sportverein Ummendorf.
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„Wir warten auf die nächste Keilerei"
Das sind Streikposten vor einer großen Staubsaugersabrik in Cleveland im Staate Ohio nach
einer schweren Streikschlägerei zwischen Arbeitswilligen und kommunistisch Verhetzten, bei der
die ersten übel zugerichtet wurden , bis die Polizei dazwischenkam. Nun warten diese Verfechter
„marxistischer Freiheit " mit Eummischläuchen. Eisenrohren und Pflastersteinen bewaffnet , auf
eine Rückkehr der noch nicht von der roten Seuche Angesteckten, um dann von neuem über die
einstigen Arbeitskameraden herzufallen und die Fenster ihrer Arbeitsstätte zu zertrümmern.

(Associated Preß . M .j

Schriftproben werden von unserem graphologischen Mitarbeiter gegen die Gebühr von 1.29 RM . kt«
Briefmarken! sorgfältig beurteilt. Ein freigemachter Briefumschlaa für die Rückantwort ist beizufüaen.
Vcröffentlichunaen eriolacn nur nach ausdrücklicher Zustimmung der Einsender. Verschwiegenheit ist
selbstverständlich. Für dringende Aufträge erhöbt sich die Gebühr auf das Dovvelte . also 2.49 NM . Die
Einsendnnaen müssen die aenaue Anschrift des Absenders enthalten und sind zu richten an den:
G n̂vbolooüchen Briefkasten der NS .-Preüe Württembera. Siuiiaari . F-riedrichsirahe18.

M. PH. 902. Liebe Maja , wie kommen Sie nun
daraus , daß ausgerechnet S i e ganz allein im
Leben stehen wollen ! Das bringen ja nicht einmal
Ihre kleinen Grundstriche fertig! Sehen Sie nicht
selbst, daß die lauter hilflose und unsichere Be¬
wegungen machen, und immer darauf warten
von irgendeiner Seite gestützt zu werden? —
Sie sind noch gar nicht fest beieinander. Vorwie¬
gend streben Sie ja mit immer regem Auf- und
Ueberschwang nach oben, haben aber dann nicht
genug Gegengewicht, um die Beziehung zum Tatsäch¬
lichen nicht zu verlieren . Und dazu diese unruhe¬
volle Mischung von Menschenscheu und Menschen¬
liebe, dieser rastlose Wunsch, alle Türen des
Lebens aufzureißen, — um dann schließlich doch

nicht hindurch zu gehen? — Arme, kleine Maja!
So viel drängende Lebenserscheinungen, die auch
mit allerhand guten Geistern im Bund sind, und
doch so wenig Schneid, das alles einmal tatkräf¬
tig zusammenzuraffenI — Ich bin ja überzeugt,
K«ß Ihre Anlekmungsbedürftigkeit. der echt weib¬
liche Herzschlag, einen richtigen Mann auch zu
den richtigen Ritterlichkeiten veranlaßt ; aber dann
machen Sie doch gleich aus der Not eine Tugend!
Und wenn Sie nun doch mit dem Herzschlag
leben, dann geben Sie ihm auch eine bestimmte
Richtung, damit nicht nur Ihr zärtliches Ich
mehr zur Ruhe kommt, sondern auch ein gutes
Du noch etwas davon hat.

Egbert a. M. Was für eine entsagungsvolle
Weisheit ! Sie hat entschieden etwas Beruhigen¬
des an sich, wenn auch gerade nicht aufschwingende
Kraft . Aber, als Mittelpunkt zwischen jungen
Leuten, von znm Teil recht heißer Tollheit der
Wünsche, stehen Sie eigentlich so ganz gut und
erfolgreich da. Nur bedenken Sie das eine: Ge¬
rade unter bewegter Jugend gilt nicht immer die
überlebensgroße Erhabenheit , sondern man wird
oft am meisten geliebt um seiner Menschlichkeiten
willen , um der Fähigkeit des Naheseins, des Mit-
liebens und Mitleidens . — Doch Sie haben das
anscheinend schon alles überwunden : alle Schwie¬
rigkeiten abgelöst und alle Leidenschaften hinter
sich gelassen! Sie sind abgeklärt und seelenlos,
immer ruhig in der Selbstbeschau, gereift und
vorsichtig. Tüchtig ist es schon, wenn man alle
Dinge so aus einem Durcheinander ins Neben-
einander gebracht hat, und dabei auf eine gewisse
große Linie gekommen ist. — Jedenfalls haben
Sie das Gefühl, als wenn Sie jetzt nur in diesen
Gleisen weiterzugehen brauchen, um ohne beson¬
dere Antriebe einzusetzen, zum rechten Ziel ge¬
führt zu werden. Ich hoffe nur recht, daß das
nicht alles zu früh geschieht, denn was wollen
Sie denn sonst nachher noch mit Ihrem Leben
anfangen?

Heilbronn 73. Natürlich empfange ich Ihren
lieben Brief mit Begeisterung! — wie doch die
meisten Zuschriften meiner geneigten Leser, wenn
auch wohl nicht gerade jeder einzelne Gemüts¬
erguß eine wirkliche Sonntagssreude ist. — Aber,
ich darf ganz offen sagen: Immer , wenn der echte
Mensch natürlich und unbefangen mit mir spricht,
und sich alle hochachtungsvollen Bezugnehmungen
und Verkleidungen erspart , bin ich ganz schnell
und unmittelbar von jedem Schreiben wieder er¬
neut gefesselt. — So auch bei Ihnen , liebe Frau
Agnes. Ihre Buchstaben fliegen ja so herzlich auf
den Beschauer zu. daß alle steife Vorstellung er¬
spart bleibt ; aber natürlich auch die notwendige
kühle Kritik. Ihnen gegenüber, schweren Hem¬
mungen unterlegen ist. — Wärme ist ein ganz
besonderes Element , weil durch sie alles abgemil-
dert , verklärt und herzensecht gemacht wird . Wenn
es dann auch dabei sonstwo etwas ungeregelt zu-
geht, wie im Denken. Handeln und planmäßigen
Aufbauen größerer und bedeutsamer Lebensziele,
so fällt das gar nicht schwerwiegend auf, weil
man doch über dem weichen Kinn immer wieder
die lachenden Augen sieht, und von dem herzlichen
Händedruck so ehrlich festgehalten wird , daß man
mit allem , was geistig noch etwas abwesend ist.
das Gefühlskonto dafür um so begeisterter auf¬
füllen kann.

A. N. a. T. Earissima Angelina! Sie stellen sich
in einer so schönen und zartgepflegten Form mir
vor, daß ich nicht nur mich selbst, sondern auch
meine etwas geniale Werkstatt erst einmal fein
säuberlich Herrichten muß, uni Sie — wenn auch
nur im Geist — recht würdig zu empfangen. —
Vorwiegend darf ich also Deutsch mit Ihnen
reden, — Das ist mir lieb! — Nun wollen wir
versuchen, ein wenig zu mischen. Also: Sie haben
Viel eiNa-äaLino, reichlich ckolcerra und ckelics-
tenra : sind immer mit enrtesia angenehm ans¬
gestattet, und bleiben stets einwandfrei elcgantn-
inente in Form . — Auch für die amors sind Sie
begabt. Doch Ihr teinperamento ist ziemlich scharf
und reizsam, und es fehlen in allem etwas dis
herzlichen Rundungen , die sentiinenti calori und

die ssnznolUä. — Auf gut Deutsch: dielebensfrohe
und kräftige Sinnlichkeit ! Aber wahrscheinlich
sind Sie sehr feingliedrig und reizend, und gehen
auf genau so schlanken und schmalen Füßlein . wie
Ihre feingezeichneten Buchstaben, und alles um
Sie herum muß ganz säuberlich angeordnet sein.
— Eines ist Ihnen ganz besonders wichtig, daß
alles erst einmal dem Auge wohltuen muß, ehe
sich das Herz dafür begeistern kann. — Und io
dann überhaupt ? — Ja . ein wenig metzr Weich¬
heit. Lignorina : 8osve piu ! — das ist entschieden
vonnöten. Mit allerschvnste salulil
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Der Dichter des „ Guten Kameraden"
Dor 150 Zähren, am 26. April 1787, wurde Ludwig Ahland in Tübingen geboren

Bei keinem Dichter der Romantik erscheint
die reiche Befruchtung , die die deutsch ' Lyrik
aus dem innigen Versenken in die Vorzeit
deutscher Geschichte gewann , sichtbarer und
spürbarer als bei Ludwig Uhland . Wäh¬
rend ein großer Teil der Romantiker in
schwärmerischem Gefühlsüberschwang der

Gefahr verfiel . Abgestor¬
benes neu beleben zu
wollen , schöpft er mit
wissenschaftlicher Sorg¬
falt und dichterischein
Mitempfinden in den
lebendigen Ouet.
len der Vergan¬
genheit.  weckt die
Kräfte aus der Blüte¬
zeit nationaler Ge¬
schichte und läßt sie für
die Gegenwart fruchtbar
werden.

Daß Uhlands Werke
bis auf den heutigen
Taa so nachhaltig ge¬
wirkt haben , liegt nicht
zum wenigsten in der
..politischen "Haltung be¬
gründet . in der er seine
Werke schuf. Wie er in
seinen ..Vaterländischen
Gedichten " vom Jabre
1816 für das „alte , gute
Recht " eintritt , so kämpft
er für das ..Vertrags¬
recht " zwischen Fürst

und Volk und schenkt seinem Lande weit
über die Zeit hinaus wachsende Dichtungen,
die ihn neben die Großen des deutschen
Schrifttums rücken.

vr . vlilsna . Zeugen.
Scherenschnitt.

Diese Gesinnung ist es auch , die ihn der
Landschaft verbindet : aus jedem seiner Werke
spricht die unmittelbare Frische seiner schwä¬
bischen Heimat mit ihrer kernigen Gradheit.
ihrer gemütvollen Herzenstiefe und ihrem
dcrbfrohen . beizeiten in anmutiger Schalk¬
haftigkeit lächelnden Humor . Im „Schwä¬
bischen Dichterkreise ", in dem er zusammen
mit Kerner . Schwab . Mörike das heimatliche

.Vermächtnis Schillers und Hölderlins sort-
setzte. lebt dieser der Scholle verhaftete Geist
der Schwaben , die Friedrich Theodor Bischer
wohl nicht zu Unrecht zu den begabtesten
deutschen Stämmer zählt.

Die Lieder , für die Uhland den Stim-
mungsgehalt aus dem Jungbrunnen alt¬
deutscher Volkspoesie schöpfte , fanden un
deutschen Lande weithin Widerhall . Mit die¬
sen Werken , die an den Minnesang erinnern
und zu den wahren Perlen deutscher Dicht¬
kunst gehören , wurde er zum Volkssängcr
und Meister des Volksliedes , das durch ihn
eine ungeahnte Belebung gewann . Seine
..Gedichte ", die 1815 in erster Auflage er¬
schienen . wurden bei seinem Tode bereits in
50 . Auflage gedruckt und leben noch heute
tief im Herzen des Volkes . Und wer denkt
nicht an sein Lied vom ..guten Kameraden ",
das ein echtes Volkslied geworden ist und
seine ursprüngliche Wirkung wie einst aus¬
übt!

Die Germanistik , die Wissenschaft der
Deutschkunde , blickt voll Stolz und Dank¬
barkeit auf das Schaffen des bedeutenden
Gelehrten  zurück , der durch seine For¬
schungen über altgermanische Dichtung , über
Götter - und Heldensagen zusammen mrt
Jakob Grimm zur Besinnung auf die im
alten Schrifttum schlummernden völkischen
und vaterländischen Werte aufgerufen hat
und damit zum Begründer dieser wissen¬
schaftlichen Richtung wurde . Diese Forschun-

/

vblsaits blleckerseiirM Ses l.Iecke, vom gutro
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gen . die Uhland in feinen „Schriften zur
Geschichte der Dichtung und Sage " nieder¬
gelegt hat , entstanden durch Vorlesungen,
die er — als Rechtsanwalt zum Professor
für deutsche Sprache und Literatur ernannt
— an der Universität Tübingen hielt.

Was aber vor allem dem Namen Uhlands
heute Bestand gibt , find seine Schöpfungen
aus dem Gebiete der Ballade,  die zu
allen Epochen deutscher Dichtung als eines
der schönsten Güter unserer deutschen Lyrik
gegolten hat . Wer ihrer Entwicklung durch
den Wandel der Zeiten nachgeht , begegnet
ihr bereits im „Lied von Helgi . dem Hun-
dingstöter ". in den Dichtungen aus der
Blütezeit des Minnesangs wie in den Wer¬
ken Hans Sachsens : sie wandelt mit dem
Zeitausdruck ihre stoffliche Begrenzung , die
von der Betonung des Mythischen und
Heroischen zum Volksliedhaften hinüber¬
wechselt und behauptet docki stets die ihr
eigene Gesetzmäßigkeit in Darstellung und
Form.

Das „vorzügliche Talent " Uhlands aus
diesem Gebiete hat bereits Goethe anerkannt.
Und wer die mannigfachen Stoffe betrachtet,
die Uhland in seinen Balladen verwendet
hat . sieht in ihnen die großen Gestalten deut¬
scher Vorzeit aufleben , denen des Dichters
Liebe galt und die längst zum unveräußer¬
lichen Gut deutschen Geistesbesitzes , besonders
der Jugend , geworden sind . Uhland erscheint
hier als Verfechter des heldischen Willens , in
dem der kämpfende Mensch sich siegreich gegen
den vom Schicksal gesandten Bedrücker er¬
hebt.

Kennzeichnend für die schwäbische
Wesensart  Uhlands ist in verschiedenen
seiner kraftvollen Balladen der schelmische
Unterton , der durch die Ernsthaftigkeit der Dar¬
stellung hindurchschimmert , wenn er die so oft
falsch beleumdeten Streiche der Schwaben ohne

alle Ueberschwenglichkeit
in heldischer Verklärung
erscheinen und auch den
normannischen Grasen
in echt germanischer
Haltung zum Kampf
schreiten läßt , während
so mancher andere „nicht
wiedergekommen " wäre.

Germanischer Schick¬
salsgedanke spricht aus
seinem „Glück von Eden-
Hall " durch die tragische
Verletzung der Bindun¬
gen . die den Menschen
in die Lebensordnung
hineinstellen und ihn —
um einen Ausdruck
Gunnar Gunnarssons
anzuwenden — „dem
Gesetz seiner Wirksam¬
keit unterwerfen ". Die
in das französische Mit¬
telalter weisenden Bal¬
laden wie z. B . „Ber-
tran de Born ", die au!
der eingehenden wissen¬
schaftlichen Versenkung
des Dichters in die Zeit
des höfischen Epos be¬
ruhen . und besonders
auch sein meisterliches
Werk „Des Sängers
Fluch " stehen in ihrer künstlerischen und tech¬
nischen Vollendung ebenbürtig neben den
wertvollsten Leistungen auf dem Gebiete der
Ballade.

Zu des Dichters 150 . Geburtstag rüste,
mit dem ganzen deutschen Vaterlande leine
schwäbische Heimat zur Ehrung ihres großen
Sohnes . Sein Andenken aber lebt tief in,
Herzen seines Volkes und sichert seinen:
Namen dauernden Bestand.

Or. kl. Lsrstsiigeo

Der 3ifl8tii-iAe IHiIsoa. OkIg«>niäI6e von VV. 6 . Unrsf im 8rliiller
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Geschichten aus Ahlands Leben
Nach den Quellen berichtet von August Lämmle

Der Dichter Ludwig Uhland steht als eine
so in sich abgeschlossene menschliche und dich¬
terische Persönlichkeit vor uns , daß wir fast
beschämt sind , wenn wir uns selber mit die¬
sem geradlinigen Willensstärken , innerlich
und äußerlich blitzsauberen und dabei doch
so genialen Menschen vergleichen . Und es ist
für uns eine liebe Erleichterung , wenn wir
bei näherer Betrachtung seines Lebens aus
kleine Menschlichkeiten , liebenswerte Sonder¬
barkeiten stoßen.

Die drei Geschwister
Es waren drei Geschwister im Elternhaus.

Ludwig war der zweite Sohn , der ältere
Bruder hieß Fritz , die nachgeborene Tochter,
zu der Uhland ein ungemein zärtliches Ver¬
hältnis hatte , Louise . Fritz war ein gar
schönes und feines Kind , äußerlich und in
seinem ganzen Wesen . Es war darum die
ganze Verwandtschaft , der Onkel und die
Großväter und die Tanten in ihn verliebt:
Ludwig aber war ein wilder Bursche , mit
überschüssiger Kraft , die leibhaftige Unruhe.
Und wenn die zwei Brüder nun zusammen
in ein Verwandtenhaus kamen , so Pflegte
man . wie Emilie Uhland berichtet , sie so zu
begrüßen : „Grüß dich Gott , lieber Fritz , das
ist schön , daß du zu uns kommst !" womit
eine Liebkosung verbunden war . Dann ging
es weiter , eine Oktave tiefer : „So , Louise , da
kommst auch mit !" Selbstverständlich merkte
Ludwig die Bevorzugung wohl . Es hat ihm
diese aber nie Sorge gemacht ; denn er legte
aus Schönheit und Feinheit keinen beson¬
deren Wert , sondern war schon als Kind sich
selbst genug und seiner Sache sicher. — Der
ältere Bruder Fritz starb mit zehn Jahren
am Scharlachfieber : während man ihn hin¬
austrug auf den Friedhof , lag auch Ludwig
an der gleichen Krankheit ohne Bewußtsein,
fort und iort seine lateinischen Konjugatio¬
nen hersagend , bis ihm die Stimme versagte.

Denn diese Konjugationen nahm er sehr
wichtig . So sehr er die Freiheit in der Frei¬
zeit liebte , so fleißig und gewissenhaft war
er in der Schule und darum fast immer der
Erste seiner Klasse und von den Lehrern sehr
geschätzt.

Eines Stipendiums wegen , das zu gewin¬
nen war . hat er sich auf Wunsch seines
Vater ? schon im 14. Jahre verpflichtet.
Jurisprudenz zu studieren , was ihm eigent¬
lich nicht sehr lag . und was er nur au?
Pflicht tat.

Ahland in Paris
Für den Vater , einen sehr strengen Be¬

amten . der in der Sicherheit einer württem-
bergischen Beamtenlaufbahn den Sinn der
Erziehung und das Glück des Lebens sah.
war dieses Versagen und Uhlands Neigung
zu anderer Wissenschaft und zur Poesie ein
Gegenstand langsähriger Sorge . Erst als
Uhland durch seine Gedichte einiges Geld
verdiente , und als der Vater sah . wie hoch
sein Sohn in Stuttgart und in Tübingen
und von großen Männern außerhalb Würt¬
tembergs geschätzt wurde , waren Vater und

Mutter beruhigt . Immerhin hat er 1810
sein juristisches und 1812 sein Doktorexamen
mit Auszeichnung bestanden.

Tie Eltern hatten ein wohl auskömmliches
Leben , aber keine Neichtümer . Doch rückte
der Vater 1000 Gulden daran , daß Uhland
auf einige Zeit nach Paris konnte , eigentlich
mit der Aufgabe , sich dort um Rechtsver¬
hältnisse zu kümmern , da ja die napoleo-
nische Gesetzgebung und Staatsführung für
Württemberg maßgebend war . In Wirklich¬
keit saß Uhland dann in Paris die meiste
Zeit in den Bibliotheken und arbeitete in
den Handschriften der altfranzösischen Lite¬
ratur ; ja , er hat dort über diese eine ganz
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ausgezeichneteArbeit geschrieben und auch
für seine eigene Dichtung mancherlei Stoffe
kennen gelernt.
Mutier Ahland schreibt

Mit seiner Mutter stand Uhland im zärt¬
lichsten Verhältnis , sie war eine seingeistigc
Frau und wußte die richtige Mitte zu finden
zwischen der Anschauung des Vaters und der
des Sohnes . Und so schrieb sie ihm ihre
Meinung frisch von der Leber weg . Da heiß:
es in einem Brief:

„Ich tue zuviel , lege und sage meine Ge¬
sinnung zu offen an den Tag : und D u ver¬
schließest sie zuviel in Dich . Ich gebe gern
jedermann gute Worte ohne die Absicht zu
schmeicheln . . . und Du hast gern , wenn man
Dir zuvorkommt . ' — „Es soll alles heraus,
was mir nicht gefällt , weil es das letztemal
ist . daß ich es sage . Du kennst Dich selbst
nicht , sonst würdest Du neben Deiner inneren

auch äußerlich es mehr sein . Ich bemerkt:
dies abermals bei Deinem letzten Hiersein
Kam einer , wo Du gerade nicht in de:
Laune zum Reden warst , so machtest Du ein
Gesicht , als ob Du ihm feind wärest !"
(Friedrich Theodor Bischer , mit Uhland durt
Emilie Bischer verwandt , schreibt : „O . Ma¬
inächte der Mann für einen prächtigen un¬
barmherzig stummen Holzbirnenkopf an dir
Kerle hin !")

Die Mutter fährt in ihrem Briefe sort
„Nun magst Tu das ausnehmen , wie Dr
willst . . . . Tue mir den Gefallen , den Brief
den ich ungern schrieb , ehe Du ihn zerreißest
mit Bedacht zu lesen . Lebe wohl , glückliä-
und vergnügt nach Deinem Sinn . Treff iü
Dich nur einmal im Himmel tfür diese lieb:
Erde scheint sie ihre Hoffnung schier auf-
gegeben gehabt zu haben !) , so ist alles recht.
Dies das tägliche Gebet Deiner Dich ewic
liebenden Mütter Elisabeth . — Eines noch
aus welchen Gründen gehst Du nicht zu:
Kirche und zum Abendmahl ?"

Uhland schrieb der Mutter darauf an
9 . August 1815 : „Empfangen Sie meiner
herzlichen Glückwunsch zrch Ihrem bevor¬
stehenden Geburtstag , zugleich aber auä:
meinen innigen Dank für Ihren wohimei
nenden mütterlichen Brief . Ich habe gewü
alles wohl beachtet , was Sie mir darin air
Herz legen , und ich habe das Vertrauen , ü
werde nicht das letztemal sein , wie Sr
schreiben , daß Sie aus eine solche Art mir
Ihre Gesinnung und Wünsche aufschließcn
. . . Was Sie von dem oft Ungefälligen mei¬
nes äußeren Wesens schreiben , kann ich mär
widersprechen . . .

Religiöse Gesinnung fehlt mir gewiß uich!
und ich bin mir bewußt , das Irdische stet:
auf ein Höheres zu beziehen.

Nach der langen Regenzeit sind nun dost
endlich warme , sonnige Tage eingetreten
wobei Ernte und Herbst noch wohl gedeihen
mag . Will es Gott , wird auch mir die
Frucht des Lebens nicht verloren sein.

Möge Gott Sie , liebe Eltern , noch lange
erhalten , damit es mir bester als bisher ge¬
lingen möge . Ihnen Freude zu machen.
Ewig Ihr liebender Sohn L. U."

Gefälligkeit , die ich Dir bestimmt zuspreche , ständnisvolle Lebensgefährtin gewesen ist.
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Das alle , gute Recht
Nach seiner Heimkehr von Paris lebte er

zwei Jahre im elterlichen Haus , wissenschaft¬
lich und dichterisch tätig , aber ohne eigent¬
lichen Beruf . Er nahm dann , wohl auf Drän¬
gen der Eltern , im Ministerium in Stutt¬
gart eine Stelle an , hielt es aber um der
bürokratischen und nach Uhlands Meinung
oft gewalttätigen Geschäftsführung dort nicht
lange aus und wurde freier Advokat.

Äuch nahm Uhland teil an den Mühen
und Kämpfen um die neue Verfassung . Das
„alte gute Recht ", d. h. der Vertrag  zwi¬
schen Fürst und Volk , bei dem die gegensei¬
tigen Rechte und Pflichten wohl abgewogen
sein sollten , bas war fein Ideal.

In den Landtag gewählt werden konnte
man damals erst nach Zurücklegung ^
30 . Lebensjahres . Als es so weit war . wurde
er auch von Tübingen , von Ludwigsburg
und von Neuenbürg um die Uebernahme als
„Repräsentant " begehrt : er ließ sich dann
vom Oberamt Tübingen wählen . Unter den
Abgeordneten war er sofort der führende
Mann . Und es kam dann auch zu einem er¬
träglichen Verhältnis mit König Wilhelm !.
i-ior- iürn Noi -iotllina lavte . er d' »
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der ihm bei einer Vorstellung sagte , er
König , habe Uhland noch für das Gediw.
zum Tode der Königin Katharina zu danken
und er hosfe . wenn auch die Ansichten ver¬
schieden seien , doch mit Uhland in den Ge¬
fühlen einig zu sein . . .

Mit dieser glücklichen Wendung inner be¬
ruflichen Stellung im Staate ergab sich dann
auch die Heirat mit der von ihm schon lange
geliebten Emilie Bischer , die ihm eine ver-
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